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tanismus. Ueber den Begriff „dealer Güter“ find eben die 
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Arbeiten, wie oben dargelegt, derart zu beſchleunigen, daß das 
Plenum unmittelbar bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 6. Juni 
ſeinen Spruch fällen kann. Schon die Möglichkeit einer Verſchleppung 
der Monopolvorlage in der angedeuteten Richtung zeigt, was die 
Nationalliberalen mit ihrer geſtrigen Abſtimmung für Kommiſſion, 
wodurch die Mehrheit für letztere entſchieden wurde, angerichtet 
haben. Ueberhaupt aber iſt der Gedanke der permanenten Kom⸗ 
miſſionen ein recht unglücklicher. Möge doch die Regierung ihre 
Vorlagen in reiferer, eine Verſtändigung erleichternder Geſtalt 
einbringen, anſtatt, daß die Parlamente ſich Jahraus Jahrein 
abplagen, ohne doch irgend etwas Organiſches zu Stande bringen 
zu können. So viel ſteht ſchon heute feſt, daß für die gegen⸗ 
wärtige Seſſion nur zwei Geſetze, die Zolltarifvorlage und die 
Gewerbegeſetznovelle noch eine poſitive praktiſche Bedeutung haben. 
Um die Gewerbegeſetznovelle, dieſes Kunſtprodukt von neuen Po: 
lizeibeſchränkungen gegen die verſchiedenſten Berufsklaſſen, wird 
ſich zunächſt in der Kommiſſion, dann nach Pfingſten im Plenum 
eincheißer Kampf entſpinnen. Die Liberalen haben hier die 
Verpflichtung, die Erwerbsfreiheit Zoll für Zoll gegen die Er⸗ 
weiterung der Polizeiherrſchaft auf das Hartnäckigſte zu verthei⸗ 
digen. Kleine Mehrheiten werden die Entſcheidung bringen. Es 
bleibt abzuwarten, ob trotz aller eigenen Erfahrungen die ge⸗ 
ſammte Zentrumspartei der Reaktion die Hand bieten wird, dem 
Volke auf dieſem Gebiet neue Polizeifeſſeln anzulegen. Die Zoll: 
tarifvorlage iſt nicht an eine Kommiſſion verwieſen und gelangt 
daher ebenfalls gleich nach Pfingſten zur Plenarberathung. Auch 
hier wird der Kampf um die Erhöhung des Schiefer⸗ und 
Honigzolls ein heißer werden und nur durch kleine Mehrheiten 
in dem einen oder anderen Sinn entſchieden werden. Ob eins 
dieſer beiden Geſetze zu Stande kommt, kann auch noch durch⸗ 
aus nicht als ausgemacht angeſehen werden. 


Bereits Sonnabend Abend hat ein großer Theil der Abge⸗ 
brdneten, welche zur erſten Berathung der Monopolvorlage nach 
Berlin gekommen waren, wieder Berlin verlaſſen, um früheftens 
ö am 6. Juni, nach den Pfingſtferien, wieder zurückzukehren. Schon 
jetzt ftellt ſich heraus, daß die Dispoſitionen, welche zur Beru⸗ 
fung des Reichstages führten, von vorn herein gänzlich verfehlt 
waren. Sechezehn Tage iſt der Reichstag beiſammen, und noch 
1 hat keine einzige Kommiſſion ihre Arbeiten beginnen können. 
Naur um im Landtage noch über das Verwendungsgeſetz ein aus⸗ 
drücklich ablehnendes Votum zu erhalten, bat man den Landtag 
zehn Tage länger beiſammen gehalten und dadurch den Beginn 

der Arbeiten des Reichstages gehindert. In jedem Falle hätten 
nun die ernſtlichen Berathungen beginnen müſſen mit demjenigen 
Gegenſtande, deſſen Erledigung die meiſte Zeit erfordert, und 
welcher deshalb für die Dauer der Seſſion beſtimmend iſt. Dies 
der Geſetzentwurf über die Unfallverſicherung. Aber gerade 
dieſe Vorlage iſt wiederum im Bundesrath nicht rechtzeitig fertig 
geworden. Am Montag beginnt hierüber die erſte Berathung. 
Am Mittwoch aber macht der Reichstag Pfingſtferien, weil der 
eſammte Vorſtand zur Eröffnung der Gotthardbahn reiſt. Dieſe 
Pfingstferien dauern für das Plenum nach einer geſtrigen Ver⸗ 
einbarung des Vorſtandes bis zum 6. Juni. Inzwiſchen ſollen 
die Kommiſſionen arbeiten. Es iſt aber ein alter Erfahrungsſatz, 
daß, wenn das Plenum ausſetzt, auch die Kommiſſionsmitglieder 
bald Heimweh bekommen. Länger als 8 Tage werden die Kom⸗ 
miſſionen nicht zuſammenſitzen und alsdann auch in die Ferien 
ehen. Drei Kommiſſionen treten aljo in Funktion: die Kom⸗ 
miſſion für die Gewerbenovelle, die Kommiſſion für die beiden 
Verſicherungegeſetze und die Kommiſſion für die Monopolvorlage. 
Indem man die Unfallverſicherung noch mit der Frage der Kran⸗ 
denverſicherung verquidte, hat man dem Reichstag eine Aufgabe 
geſtellt, welche in einer Sommerſeſſion durch eine erſt mit dem 
15. Mai beginnende Berathung überhaupt nicht gelöft werden 
ann. Die Kemmiſſion für dieſe beiden Geſetze würde zuerſt 


werden, wollen wir heute nicht eingehen; fie en halten kaum 
einen neuen Geſichtspunkt. Daß die 25 es für ae hält, 
zu verſichern, fie ftehe auf verfaſſungsmäßigem Boden und daß 
ſie es für angemeſſen erachtet, als Folge liberaler Grundſätze 
ſchlechthin das Unterliegen des Schwachen gegenüber dem Starken 
hinzuſtellen, wollen wir nur regiſtriren. Neu iſt die letztere 
agitatoriſche Phraſe nicht mehr, und wahr iſt ſie nie geweſen. 
— Die geſtrige Rede des Abg. v. Vollmar greift in ihrem Zu⸗ ! 
ſammenhange weit hinaus über das nächſte Ziel, welches der ö 
Redner ſich geſtellt hatte, nämlich die Stellung der ſozial⸗ 
ö 
1 
) 


demokratiſchen Mitglieder des Reichstag, 
zum Tabaksmonopol zu bezeichnen. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Redners ſind typiſch für die Beurtheilung der 
geſammten Sozialpolitik des Reichskanzlers fritens der Vertreter 
derjenigen Partei, welche durch die Aufnahme des vielbeſproche⸗ 
nen „geſunden Kerns“ der ſozialiſtiſchen Irrlehren in das Re⸗ 
gierungsprogramm zur Unterftügung der reichskanzleriſchen 
Politik hinübergezogen werden ſollte. Der Abg. v. Vollmar hat 
dieſe Art von Sozialpolitik als „politiſche Lokſpeiſe“ charakte⸗ 
riſirt. Die ſozialdemokratiſchen Führer find ſcharſſichtig genug, ö 
zu erkennen, daß die Aufnahme ſozialiſtiſcher Redewendungen und 4 
Kraftausdrücke nur Mittel zum Zweck ſein ſollen; mit dem dem 

Arſenal der ſozialdemokratiſchen Ideen entnommenen Mittel ſoll 

ein Zweck erreicht werden, den die ſozialdemokratiſche Partei 

durchaus nicht will, d. h. die Durchführung einer Allgewalt des 

Staats, welche am ſchwerſten gerade auf denjenigen Theil der 
Bevölkerung drücken würde, deſſen Emanzipation das Streben 
der ſozialdemokratiſchen Bewegung iſt. Die Sozialdemokratie hat 

der Verſuchung nicht nachgegeben, der Politik des Reichkanzlers 
wenigſtens inſoweit beizuſpringen, als dieſelbe ihren eigenen Be⸗ 
ſtrebungen parallel läuft. Man könnte verſucht ſein, darin eine " 
mehr idealiſtiſche als realiſtiſche Taktik zu ſehen. Aber das 
wäre ein gefährlicher Irrthum. Der Abg. v. Vollmar hat die 
ſehr faßbaren Gründe für das — —ç.— ſeiner Partei nicht 
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[Die erſte Leſung der Tabaksmonopol⸗ 
vorlage! if am Sonnabend zu Ende gegangen. Sie hat zu 
einer Niederlage der Regierung geführt, wie ſie größer kaum denk⸗ 
bar iſt. Einzig aus der freikonſervativen Partei erhoben ſich be⸗ 
geiſterte und überzeugte Stimmen zu Gunſten des Projektes; aber 


Partei ſprechen. Noch zurückhaltender ſtehen die Konſervativen 
dem Monopol gegenüber; in ihren Reihen giebt es, wie Herr 
v. Minnigerode ausführte, Freunde, Gegner und „Neutrale“, die 
fi die Sache erſt noch überlegen wollen. Angeblich ſollen auch 
die Polen aus Beweggründen, die noch einigermaßen räthſelhaft 
ſind, dem Projekte zuzuſtimmen geneigt ſein, (vergl. indeſſen die 
entſprechende Mittheilung unter „Lokales“) vielleicht auch ein⸗ 
zelne Elſäſſer. Mit Ausnahme dieſer wenig belangreichen Unter⸗ 
ſtützung hat die Vorlage allenthalben den entſchiedenſten Wider⸗ 
ſpruch gefunden. Selbſt die Sozialdemokraten, die doch dem 
Grundgedanken des Monopols, der Verſtaatlichung einer Indu⸗ 
ſtrie, volle Sympathie entgegenbringen, haben erklärt, ſich mit 
dieſem Wege, einen praktiſchen Anfang zum ſozialiſtiſchen Staat 
zu machen, nicht befreunden zu können. Es werden ſonach ſchwer⸗ 
lich mehr als ſechszig bis ſiebzig Stimmen ſein, die ſchließlich 
für das Monopol abgegeben werden, und daran kann auch die 
Kommiſſionsberathung nichts mehr ändern. Von dem gegenwär⸗ 
tigen Reichstag it das Monopol verworfen; wir hoffen aber 
auch, daß das Projekt damit ein für allemal als für die deutſchen 
Verhältniſſe unbrauchbar von der Tagesordnung verſchwindet. 
Wir können wenigſtens nicht begreifen, wo man Muth und Zu⸗ 
ai hernehmen ſollte, auch ferner noch an dieſem Plane feſt⸗ 
zuhalten. 


SGegenſtand ſtecken laſſen. Ein anderer Verlauf iſt in der Tabaks⸗ 
„ monopolkommiſſion möglich. Dieſelbe kann ſchon am nächſten 
Diͤenſtag ihre Berathungen beginnen, und danach jedenfalls bevor 
ſie in die Pfingſtferien geht, mit der Ablehnung des § 1 fertig 

i Aber was dann? Die 9 Mitglieder in der Kommiſſion 
aus der Fortſchrittspartei und der liberalen Vereinigung ftellen 
alsdann entſprechend der geſtern abgegebenen Erklärung die 
Arbeit ein. Die Beſchlüſſe der übrigen 19 Mitglieder erſcheinen 


alsdann bedeutungslos für das Plenum. Es iſt überhaupt nicht 
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welche Fürft Bea aufgenommen hat, ſorgt dafür, daß die 
Kreiſe, in denen die Vollmar und Genoſſen ſchon bisher Anhän⸗ 
ger gefunden haben, der Sache der Sozialdemokratie nicht ab⸗ 
trünnig werden, zugleich ſtreut ſie aber in denjenigen Kreiſen, 
welche dem Gift der ſozialiſtiſchen Phantaſien bisher Widerſtand 
geleiſtet haben, Samenkörner aus, deren Früchte nicht der Re⸗ 
gierungspolitik, ſondern derjenigen der Sozialdemokratie um ſo 
ſicherer zu Gute kommen, je weniger es dem Reichskanzler ge⸗ 
lingt, ſeine Zwecke durchzuſetzen. Deshalb ſind gerade 945 
Bundesgenoſſen, auf deren Mitwirkung Fürſt Bismarck jo große 
Hoffnungen geſetzt hat, am meiſten dabei intereſſirt, dieſe Mit⸗ 
wirkung vorzuenthalten. Wo der Staat ſät, hofft die Sozialde⸗ 
mokratie — und leider nicht ohne Grund — zu ernten. — In 
dem weſtfäliſchen Landtagswahlkreiſe Biele⸗ 
feld⸗Herford iſt für die bevorſtehenden Neuwahlen das Zu⸗ 
ſammengehen aller Liberalen geſichert. Man hat ſich dahin ver⸗ 
ſtändigt, daß das alte Verhältniß beibehalten werden ſoll, wonach 
die Fortſchrittspartei alle Mal zwei Kandidaten ſtellte, die Na⸗ 
tionalliberalen Einen. Die der Sezeſſion zugeneigten unter den 
letzteren, deren es recht angeſehene und einflußreiche giebt, haben 
dieſem Beſchluſſe ohne Weiteres zugeſtimmt, da die Sache der 
Partei ihnen höher ſteht, als der Fraktionspartikulariemus. 
Das letzte Mal iſt der Wahlkreis bekanntlich an die äußerſte 
konſervative Rechte verloren gegangen, indem neben einem Drit⸗ 
ten gerade hier Stöcker und Stroſſer, das edle Brüderpaar von 
Reaktionären, triumphirten, anſcheinend nur, weil in einigen 
etwas entlegeneren Gegenden von liberaler Seite zu wenig Thä⸗ | 
tigkeit entwickelt worden war. Das ſoll diesmal gutgemacht wer⸗ 

. Im Norden des Wahlkreiſes, zu Bünde an der Minden⸗ 
Osnabrücker Bahn, hat ſich ſoeben ein liberaler Verein gebildet 
in welchem am 11. Mai ein von dem liberalen Wahlkomite 
für den Nordweſten erbetener Redner, Herr A. Lammers 
Ran über 2 110 5 = 8 0 zum Tabakmonopol 

rach, die jene Gegend ihrer blühenden Zigarreni ; 
Is Höchſie intereſſirt. . Sioerreninbuftie Halbe 


— Der „ZReichs⸗ und Staats⸗Anzeiger bringt folgende Mit⸗ | 
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i e Berathung über Schwierige Detailfragen 

— aan nr große Mehrheit bie Hauptfrage verneint 
hat. Vorausſichtlich wird alſo der Mehrheit der 3 
denn auch nichts übrig bleiben, als von he 5 
Abſtand zu nehmen und dem Plenum nur über $ 5 zu 
erſtatten. Fürſt Bismarck aber wird der Mehrheit, ei a. 
aus formeller Rückſichtsnahme gegen ihn 5 berathung 

A beſchloſſen hat, alsdann ſchwerlich für dieſe Rü = re 1 
dankbar ſein. Bequem kann alſo die zweite h 75 KH er 
(Meonopolvorlage in der zweiten Woche nach Pfing Sure 5 
ſtaufinden. Früher würde fie in Folge der, Mittwoch 3 

— Vertagung auch nicht ſtattfinden können, wenn eine h a 
an die Kommiſſion beſchloſſen wäre. Einige Sozialiſten haben 
heute für die Verweiſung an die Kommiſſion geſtimmt, nur in 

der Abſicht, dadurch die Seſſion zu verſchleppen. Die Reichs⸗ 
tagsſeſſton iſt gewiſſermaßen Schonzeit für die ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
eordneten gegen gerichtliche Verfolgungen. Durch die 


Deutſchland. 

+ Berlin, 14. Mai. [Wahl manifeſte. Die Voll⸗ 
mar'ſche Rede. Zuſammengehen der Liberalen.] 
Die Parteien beginnen frühzeitig mit ihren Wahlmanifeſten. 
Nachdem die „liberale Vereinigung“ mit einer programmartigen 
Kundgebung vorangegangen, erlaſſen nun auch die Konſer⸗ 
vativen ein Manifeſt und das Zentrum hat, wie die 
„Germania“ mittheilt, ebenfalls bereits einen Wahlaufruf feſt⸗ 
geſtellt, der ſpäter veröffentlicht werden fell. Die Konſervativen 
ſind zu ihrer vorzeitigen Veröffentlichung wohl durch das Be⸗ 
ſtreben bewogen worden, ſo manche unerfreuliche und ihren 
Intereſſen nachtbeilige Betrachtungen zu entkräften, welche ſich 
an die abgelaufene Seſſion und das Ende einer Legislaturperiode 
knüpfen, die mit einem ſo ſtarken konſervativen Uebergewicht und 
fo hoch geipannten Hoffnungen begann, aber mit ſo wenig 
Früchten und jo vielen Enttäuschungen ſchloß. Ueber die neueſte 
konſervative Kundgebung ift nicht viel zu jagen: fie ftellt ein 
paar allbekannte konſervative Forderungen auf und ergeht ſich im 
Uebrigen in nichtsſagenden Pyraſen und verlegenen Redensarten. 
Die konſervative Partei rühmt ſich, vor Allem ihre Thätigkeit 
der Pflege der idegen Güter der Nation zugewendet zu haben 
und dafür namentlich auf dem Gebiete der Volksſchule und der 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche einge⸗ 
treten zu fein, d. h. durch ihre Förderung der konfeſſionellen 
Volksſchule und ſehr bedenkliche Zugeſtändiſſe an den Ultramon⸗ 


1 

Kommiſſtoneverweiſung allein erreichen fie dieſen tattiſchen Zweck 
nicht. Ein Anderes aber iſt es, wenn ein Plan gelingt, 

den geſtern Abend in einer vom . 
berufenen Vorſtandsſitzung der Abg. Windt⸗ 
Kart entrollt hat. Abg. Windthorſt bemerkte nämlich 
daß über den Juni hinaus der Reichstag nicht beſchlußfähig zu 

erhalten ſein würde. Es wäre aber unmöglich, bis dahin die 

; Verſicherungsgeſetze zum Abſchluß zu bringen. Man möge daher 

1 

\ 


ägen, od nicht nach Art der Juſtizkommiſſion von 1876 eine 
vernä nente mit Diäten ausgeſtattete Kommiſ⸗ 
ſion niederzuſetzen ſei, welche die Aufgabe hätte, im 
Herbſt für die nächſte Reichstagsſeſſton fortzuarbeiten. Abg. 
Windthorſt ließ unklar, ob etwa auch die 
Tabaksmonopal Ko mmeſſton ihre Arbeiten 
m Herbſt zum Abſchluß bringen ſoll. Es 

wäre ja denkbar, daß mit Ruckſicht auf irgend eine neue Phaſe 

1 in kirchenpolitiſchen Verhandlungen mit Rom Windthorſt 

5 i ie muß, die Monopolftage hinauszuziehen und eine klare 
| en darüber möglichſt lange zu vermeiden. Die Tabaks⸗ 
inbufteielen haben fteilich er entgegengeſetztes Intereſſe. Sie 
haben ein Recht darauf, ſo bald wie möglich vom Reichstag 

e en klaren Ausspruch zu erhalten. Pflicht aller Liberalen iſt 
5 age der Kommiſſion jede Verſchleppung zu verhindern und die 
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Fantec d unter anderen telegraphiſche Gratulatio en Glückwünſche 
zandtags der Provinz Ostpreußen, der Kommunal Jandeb Proomziel⸗ 
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als erneuter Bench der. Theilnahme, welche 4 5 Dieſelben haben 
‚en jen erhabene$ ar arne Geirffenden Greionten ders an Dr 
tbätigen 9 das landesväterliche Herz Sr. Mai . 

und Königs auf das Freudigſte derüh Sr. Majeftät des Kaiſers 


rt.“ 
— Der Kaiſer ö 
an den e Geben „Köln. Volkszeitung“ zufolge 


} Legationsrath v. Reumont 
u Burtſcheid auf deſſen Glückwunſch folgende Antwort gerichtet: 
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Lem, welche bei der Dberiälefiihen und Rechten Oderuferbahn in An⸗ 
Ka an Widerſp 


Pſenn 
der rheiniſch⸗ 


„Empfangen Sie Meinen ichſten Dank für Theilna 
an der Sur Meines Nantes ee. „ 103 
ein wichtiges hiſtoriſches Ereigniß, welches im ganzen Lande gefühlt 
wird, Bar für drei Generationen die Erbfolge geſichert ſcheint, wenn 
den drei Nachfolgern Leben und Einſicht gegeben iſt.“ 

— Die Dispoſition für die nächſte Woche 
im Reichstag iſt ſo getroffen, daß Montag und Dienſtag 
für Unfall, und Krankenverſicherung verwendet wird. Mittwoch 
ſoll für das Penfionsgeie frei bleiben, vorausgeſetzt, daß die 
Debatte über die Verſicherungsgeſetze am Dienſtag zu Ende ge⸗ 
langt. Mit dem Himmelfahrtstage ſoll die Pfingſtpauſe ein⸗ 
treten. Für die Wiederaufnahme der Plenarſitzungen will der 
Präſident den 6. Juni vorſchlagen. Nach den Pfingſtferien 
ſoll ſich das Plenum zunächſt mit dem Tarif, dem Reliktengeſetz 
und den Anträgen aus dem Hauſe befaſſen. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Monopolentwurfes wird aus neun Mitgliedern des 
Zentrums, fünf der Fortſchrittspartei, je vier der liberalen Ver⸗ 
einigung und der Nationalliberalen, vier Konſervativen und zwei 
Mitgliedern der Reichspartei beſtehen. Rechnet man, daß die 
beiden Mitglieder der Reichspartei und zwei von den Konſer⸗ 
vativen für die Vorlage ſtimmen, ſo würde der § 1 ſogleich mit 
24 gegen 4 Stimmen abgelehnt werden. Die Liberale Ver⸗ 
einigung wird in der Kommiſſion vorausſichtlich durch die Abgg. 
Barth, Dohrn, Goldſchmidt und Stengel vertreten ſein. 

— Das Geſetz, betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen von Angebörigen des Reichs⸗ 
heeres und der Marine, welches als eine nothwendige 
Konſequenz des Geſetzes zu Gunſten der Civilbeamten vom 
20. April 1881 zu betrachten iſt, ſoll nach der Vorlage am 
1. Juli d. J. in Kraft treten. Die weſentlichſte Abweichung 
der Vorlage von dem genannten Geſetz iſt die, daß diejenigen 
Offiziere, Aerzte und Beamten, welches eines Heirathskonſenſes 
bedürfen, zu der Entrichtung von Wittwen⸗ und Waiſengeld⸗ 
beiträgen nicht verpflichtet ſind, weil, wie die Motive bemerken, 
ihr Dienſteinkommen nur eben hinreichend iſt, die Mittel zum 
perſönlichen ſtandesgemäßen Unterhalt zu bieten. Es wird zu 
unterſuchen ſein, ob es nicht angemeſſen wäre, wenn die Militär⸗ 
verwaltung von der Verpflichtung der in Rede ſtehenden Offiziere, 
vor der Verheirathung den Nachweis eines beſtimmten Privat⸗ 
einkom mens oder Vermögens zu führen, Abſtand nehmen wollte. 

— Von den Abg. Hirſch, Baumbach und Blum, unterſtützt von 
allen drei liberalen Fraktionen, iſt folgender Antrag im Reichstage 
eingebracht worden: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß baldigſt diejenigen Vorſchrif⸗ 
zen erlaſſen werden, welche nach § 120 des Geſetzes vom 17. Juli 
1878, betr. die Aenderung der Gewerbeordnung zur thunlichſten 
Sicherung gegen Gefahr für Leben und Geſundheit der Arbeiter, durch 
Beſchluß des Bundesraths erlaſſen werden können.“ 

— Der Abg. v. Kardorff hat de folgende Interpellation 
im Reichstage eingebracht: Hat das Reichseiſenbahnamt Kenntniß da⸗ 
von genommen, daß die Lokal⸗Frachttarifſätze für Koh⸗ 


wendung kommen, 
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ſätze für Kohlen weit überfteiat ? 


Das alte Bild. 


Erzählung von Auguſt Becker. 
(5. Fortſetzung.) 

„Aus Trient, ſo viel ich mich erinnere, — Signore 
Muſſignano und deſſen Spoſa, Kaufleute aus Trient,“ fuhr ich 
fort. „Nun gut. Es war mir ſehr angenehm, deren werthe 
Bekanntſchaft gemacht zu haben, und darauf hin legte ich mich 
getroſt nieder denn ich war ſehr müde. Nun war ich gerade 
daran einzuſchlafen, als mich ein lautes Klingeln im Zimmer 
weckte! Teufel! dachte ich. Was iſt denn los? Aber trotz 
meines Lauſchens konnte ich nichts weiter vernehmen. Es mußte 
eine Täuſchung des Gehörs geweſen ſein. So legte ich mich 
wieder aufs Ohr und verſuchte einzuſchlummern. Das wollte 
mir auch eben gelingen, als derſelbe Ton laut und gellend durch 
das Zimmer drang. Ich fuhr auf. Iſt Jemand da? Keine 
Antwort. Ich horchte; nichts rührte ſich in der Stille der 
Nacht. Klingel' du und der Teufel! dachte ich und ſuchte den 
Schlaf, hätte ihn auch gefunden, wenn nicht derſelbe Ton einer 
Zimmerglocke deutlich und unleugbar durch mein Gemach ge: 
drungen wäre. Jetzt wurde es mir zu bunt. Ich ſprang aus 
dem Bette und riß die Zimmerthür auf, weil mich bedünken 
wollte, der Klang komme von außen. Wer da? Niemand. 
Das will heißen, Niemand war da und Niemand gab Antwort. 
Nachdenklich kroch ich in mein Lager zurück und wartete, bis der 
Ton ſich wieder vernehmen laſſe. Und er blieb nicht aus, ich 
vernahm ihn bei völlig wachem Zuſtand und klarem Bewußtſein. 
Das erſte, was ich jetzt vornahm, war, Licht zu machen. Nach 
dem Streichholzkäſtchen tappend, zündete ich die Kerze auf dem 
Nachttiſchchen an. Was ich gleich hätte thun ſollen, that ich 
jetzt, ich leuchtete empor — und richtig, unmittelbar neben mei⸗ 
nem Bette an dem Thürpfoſten hing von den Porträts des tri⸗ 
dentiniſchen Ehepaars der Glockenſtrang herunter, allein ohne 
Glocke, — dieſelbe war abgebrochen. Ich zog energiſch, kein 
Ton erfolgte. Ich ſah mich ſonſt im Zimmer um, nirgends 
war die Spur eines anderen Klingelzugs oder einer Stuben⸗ 
glocke zu entdecken. Warte, dachte ich, wir wollen dich ſchon 
kriegen! nahm meinen Stock, leuchtete unter die Bettlade, ſtieß 
wüthend, ja grauſam darunter umher, ohne etwas Anderes zu 
treffen als die Wand und die Betiftollen. Warum ich jo um 
barmherzig zuſtieß, begreife ich heute allerdings nicht mehr. 
Wenn ſich ein Unmenſch da hinunter verkrochen hatte, ſo ließ 
ſich doch kaum a nehmen, er werde mir, wie im Theater, mit 
der Glocke das Zeichen geben, daß die Unthat nun beginnen 
ſolle. Aber ich wollte nun einmal den nächtlichen Ruheſtörer 
entdecken und wiederholte unter dem unſchuldigen, ſchmalen 
Kanapee daſſelbe Manöver, natürlich mit demſelben Erfolg. Ich 
iß die Schubladen des Wandſchranks auf, darinnen umher⸗ 


ruch mit dem Artikel 45 der — 9 5 
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| über den Antrag der Kottbuſer Handelskammer betreffend die 


— Br 
— Die „Rational » Zeitung“ ſchreibt: Für die Beſtre⸗ 


wegen Wechſelſtempel⸗Kontravention und über die Reform des 


bungen der Polen im preußiſchen Staate iſt es bezeich⸗ ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes berathen. Bezüglich des erſten 


nend, daß ein polniſch⸗klerikales Blatt im Hinblick auf die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorſchlägt, ein polniſches Zentral⸗ 
komite für die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 


Punktes beſchloß der Ausſchuß, den Juſtizminiſter um Abſtel⸗ 
lung der dabei hervorgetretenen Uebelſtände zu erſuchen, der 
zweite wurde nach längerer Debatte an eine Kommiſſion ver⸗ 


alje für den ganzen Umfang des preußiſchen Staates, jo weit; wieſen. 


er polniſche Bevölkerung umfaßt, zu bilden. 


— Der Leiter der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, Wirklicher 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath im Miniſterium des Innern, 
Dr. Hahn, welcher ſchon vor einigen Monaten ſeine Penſio⸗ 
nirung beantragt, aber nicht erhalten hatte, hat jetzt nach der 
„Kreuz⸗Ztg.“ das Geſuch um feine Entlaſſung aus dem Staats: 
dienſt zum 1. Oktober erneuert und iſt auf ſeinen Wunſch bis 
dahin beurlaubt worden. 


— Das neueſte Heft der von Profeſſor Beyſchlag heraus 

gegebenen „Deutſch⸗Evangeliſchen Blätter“ widmet in der kirch⸗ 
lichen Chronik den „preußiſch⸗römiſchen Ausgleichs⸗ 
beſtrebungen“ eine Beſprechung, in welcher der tief nieder⸗ 
ſchlagende Eindruck beſtätigt wird, den der Verlauf dieſer Ver⸗ 
handlungen überall in den gemäßigt liberalen und entſchieden 
proteſtantiſchen Kreiſen gemacht hat. Wenn man auch noch nicht 
von einem „alles preisgegeben haben“ reden dürfe, ſo bleibe das 
Geſchehene ſchwer und ſchlimm genug. Beſonders ſcharf wird 
wird der Biſchofsparagraph angegriffen, in betreff deſſen die ge⸗ 
nannten Blätter ſchreiben: 
„Hätte das Geſetz als Bedingung der Begnadigung und Wieder⸗ 
einſetzung der Biſchöſe noch die öffenkliche und feierliche Unterwerfung 
unter die St alsgeſetze aufgeſtellt, irgendwelches Eingeſtändniß der 
Schuld und Gelöbniß beſſern Gehorſams, ſo möchte es noch angehen; 
aber wenn in einem Staate, in dem ſelbſt der König ſich von jeher 
unter dem Geſetz gewußt hat, Geſetzesübertreter in hohe Aemter wieder 
eingeſetzt werden ſollen, wie es ſcheint ohne ſolche Sühne und Bürg⸗ 
ſchaften, wenn man dieſen Biſchöfen, die ihren Unterthanen⸗Eid verletzt 
haben, einen neuen Eid erließe — nicht weil man wüßte, ſie würden 
auch ohne dies ſich den Staatsgeſetzen unterwerfen, ſondern weil man 
weiß, ſie werden ſich ihnen prinzipiell nicht unterwerfen, dann bröckelte 
dieſer Staat an ſeinem eigenen letzten Fundament und dann wäre 
nicht nur in den Augen des katholiſchen Volkes, ſondern in der That 
und Wahrheit der Hang nach Kanoſſa erfüllt.“ 

Am meiſten beklagen die „Deutſch Evangeliſchen Blätter“ 
auf Seiten der Regierung den Mangel klarer, feſter Prinzipien 
und einer beſtimmten Bezeichnung der Grenze, über welche die 


v. Das Kuratorium der allgemeinen Penſions⸗ 
anftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen trat am 
7. Mai unter dem Vorſitze der Frau Minifter Falk zur ſtatutenmäßigen 
Jahresverſammlung im Sitzungsſaale des ltusminiſteriums aus 
ſammen. Die von dem Zentralverwaltungs⸗Ausſchuſſe gelegte Rechnung 
pro 1881 wurde dechargirt, zu Beihilfen an Anſtaltsmitglieder in 
Krankheits⸗ und Nothfällen wurde für 1882 die Summe von 6000 M. 
bewilligt. Den Jahresbericht erſtattete der Schriftführer des Zentral⸗ 
verwaltungs⸗Ausſchuſſes, Schulvorſteher Städel. Der Vermögens⸗ 
zuwachs im Jahre 1881 beträgt 150,837 M., dadurch iſt das Vermögen 
der Penſionsanſtalt auf 938,900 M. geſtiegen. Die Zahl der s 
1 betrug Ende Dezember 1881 im Ganzen 1005. Im Laufe des 
etzten Jahres find aus dem Hilfsiond unterſtützt worden 84 Mit⸗ 

lieder, hie für wurden aufgewandt 5169 M. 13 Mitglieder fiehen 


ereits im Genuß der Penſion. — An Stelle der Frau Miniſter Fall. 
welche wegen Verlegung ihres Wohnſitzes nach Hamm an en iſt, 
den Vorſitz im Kuratorium niederzulegen, wurde Frau Miniſter 


v. Goßler als Vorſitzende gewählt, und nahm dieſelbe die Wahl auch 
an. Zuwendungen für den Hilfsfond der Penfionsanftalt nimmt der 
Direktor des Zentral⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſes, Miniſterialdirektor 


Greiff, Behrenſtraße 72, entgegen. 

Breslau, 14. Mai. Das von dem Komité für die 
Vorbereitung der Einzugsfeierlichkeiten zu Ehren 
des Fürſtbiſchofs Robert (Probſt Herzog Berlin) nun⸗ 
mehr fertig geſtellte Programm, deſſen erſter und Haupttheil am 
20. d. M. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr zur Ausführung 
kommen ſoll, hatte auch eine Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden 
ins Auge gefaßt. Der Magiſtrat hat jedoch die Einladung zur 
Theilnahme am Empfange des Fürſtbiſchofs höflichſt abgelehnt, 
weil er es nicht für opportun hält, 
Ehre zu erweiſen, welche nach ſtädtiſcher Ueberlieferung nur dem 
Kaiſer und dem Kronprinzen pflegt erwieſen zu werden. Feierlich 
genug wird trotzdem der Einzug ſich geſtalten, an dem ſich der 
geſammte Klerus, die katholiſch theologiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität, das katholiſche Seminar und die ſonſtigen katholiſchen 
Lehrinſtitute in Gemeinſchaft mit den katholiſchen Studenten, dem 
Geſellenverein u. ſ. w. betheiligen werden. Die feierliche Kon⸗ 
ſekration des Biſchofs wird am Sonntag, 21. Mai, in der 


Zugeſtändniſſe des Staates nicht hinausgehen könnten. Schon | Kathedralkirche ſtattfinden und ein folenner Fackelzug am Abend 


könne niemand mehr die Widerſprüche zwiſchen frühern und ſpä⸗ 
tern Worten und Thaten löſen. 
Reichskanzler, von dem man es kaum denken könne, daß er ſei⸗ 


darauf die öffentlichen Feſtlichkeiten ſchließen. Die Spitzen der 


Selbſt angenommen, daß der ſtaatlichen Behörden werden nur an dem Akte der Konſekration 


und an dem Diner theilnehmen, das der Fürſtbiſchof altem 


nen weltgeſchichtlichen Ehrenſchild durch einen Akt, ſchlimmer als | Brauche gemäß ebenfalls am Sonntag geben wird. 


der Gang nach Olmütz, entſtellen werde, ſehr kluge Pläne und 
ein immerhin annehmbares Ziel verfolge, ſo wirke doch die Art 
und Weiſe der Verfolgung verwirrend und zerſetzend. 

— Unter dem Vorſitz des Geh. Kommerzienraths Delbrück 
fand in dem Börſenhauſe eine Sitzung des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Handelstages ſtatt. In 

rjelben wurde nach erfolgter Konſtituirung des Ausſchuſſes 


auf Grund der Kopirbücher der Notare erlaſſenen Strafmandate 


ftöbernd, ja, ich legte mich platt auf die Dielen, um mit dem nicht genug rühmen, wie fie geſchlafen hatten. Ich ſelbſt hatte 


Stocke unter denſelben herum zu fahren, obgleich der Zwiſchen⸗ 
raum ſo eng war, daß ſich keine Katze hätte darunter verkriechen 
können, geſchweige denn ein Menſch mit einer Zimmerglocke. 
Und während ich ſo beſchäftigt war, läutete es wie zum Hohn 
in derſelben Weiſe über mir im Zimmer. Das war unerträg⸗ 
lich! Ich ſprang auf, in der einen Hand den Stock ſchwingend, 
in der anderen den Leuchter, deſſen Flamme übrigens vor dem 
Frühlicht erblich, das bereits hell durch die Fenſter hereinfiel. 
Alſo gerüſtet trat ich jetzt vor die beiden alten Porträts des tridentini⸗ 
ſchen Ehepaars aus dem Anfange des Jahrhunderts. 


Frankreich. 


Paris, 13. Mai. [Der Kongreß der Katholiken!, der 
alljährlich ftattfindet, iſt am 11. d. bierſelbſt eröffnet worden. Die 
Ultramontanen legen demſelben eine große Bedeutung bei, weil dar⸗ 
über berathen werden ſoll, in welcher Weiſe der Widerſtand gegen das 
neue Schulgeſetz zu organiſiren iſt. Die erſte Generalverſamm⸗ 
luna fand unter gen — 
nino, ſtatt. Auf ſtrade die E 
Chesnelong, Delbreil und Fresneau, ſowie eine gr 
Anzabl latholiſcher Notabilitäten. Herr Chesnelong richtete an 


kein Auge zugemacht.“ 

„Nicht übel,“ meinte unſer freundlicher Alter, wieder ein⸗ 
ſchenkend. „Aber das Mäuschen, von welchem Sie zuvor ge⸗ 
ſprochen, iſt hier zum Rind angeſchwollen. — Und nun Sie, 
Herr Doktor Kranz, haben Sie Derartiges nie erlebt?“ 

„Doch,“ antwortete der junge Juriſt. „Allein nach der 
eben vernommenen Geſchichte iſt es kaum mehr mittheilenswerth.“ 

„Warum nicht gar! Trinken Sie, und dann heraus damit! 
Wir haben Zeit, noch den ganzen Abend vor uns. Bei ſolchem 


Felt ſah] Wetter draußen geht einem bei der Bowle nicht leicht eine 


ich fie an, meinen Stock bedrohlich hin und her bewegend, und | Geſchichte verloren.“ 


ſprach endlich bedenklich ernſt und mahnend: „Hören Sie ein⸗ 
mal, hochgeſchätzter Signore Muſſignano ſammt liebwertheſter 
Spoſa, wenn es etwa der Fall ſein ſollte, daß Sie ſelbſt ihren 
Spuk mit mir treiben zu können vermeinen, ſo dürfte Ihnen 
das gelegentlich theuer zu ſtehen kommen.“ 

„So herausfordernd ſprachen Sie zu den alten Bildern?“ 


fragte jetzt Herr Plettner, der meinen Bericht mit Spannung | gute Reſtauration des Bahnhofs in Ulm. 


verfolgte und eben wieder die Gläſer mit dem duftigen Trank 
füllte, während ich eine Pauſe eintreten ließ. Dann ſah er un⸗ 
verwandt über mich hinweg. Ich aber erwiderte: 

„So ſprach ich. Was blieb mir auch anders übrig?!“ 

„Nun, und was erfolgte darauf?“ 

„Keine Antwort. 


„Wenn Sie es wünſchen, will ich mit meinem Erlebniß 
nicht zurück halten,“ verſetzte Doktor Kranz. „Es ſpielt ebenfalls 
im Süden Deutſchlands, nicht in den Alpen, ſondern in der 
alten Reichsſtadt Ulm. — Ich hatte ein Semeſter in München 
ſtudirt und war nun im Begriff, einen Freund in deſſen Heimath 
zu begleiten. Am erſten Tage gelangten wir bis in die ſehr 
Hier verweilten wir 
uns bis in die tiefe Nacht hinein, und zwar im Geſpräch mit 
einem Manne, der wie ein behäbiger Pfahlbürger ausſah, allein 
viel Witz, ſogar Geiſt entwickelte, Kunſtverſtändniß und bedeuten⸗ 
des Wiſſen beſonders in den hiſtoriſchen Fächern verrieth. Es 
war eigentlich merkwürdig! Als wir nun eine hinreichende 


Nicht eine Silbe. Aber die beiden ſahen [Quantität Eier konſumirt hatten, fiel uns ein, daß wir uns in 


mich aus ihren Rahmen mit jo geiſtlos blöden Lächeln an, daß | der fremden Stadt noch um eine Unterkunft für die Nacht ums 


ich meinen momentanen Verdacht aufgab. Der italieniſche Kauf: 
herr und ſeine Gattin waren an dem Geläute unſchuldig, das 
geſtaltete ſich mir zur feſten Ueberzeugung. — Uebrigens iſt dies 
ein herrlicher Trank!“ fügte ich hinzu, mein Glas zum Munde 
führend. 

„Aber wer läutete denn?“ fragte unſer alter Freund, in 
deſſen Stube wir ſaßen. „Was brachte den Ton hervor?“ 

„Das war mir noch immer ein Räthſel.“ 

„Unbegreiflich. Und wie klärte ſich die Sache auf?“ 

„Ich hatte noch kein Auge geſchloſſen, und es war bereits 
lichter Tag. Aller Schlaf war mir während des Nachforſchens 
vergangen. Noch immer im Ungewiſſen trat ich ans Fenſter, 
vor welchem über „thauig friſchen Hügeln“ in der Ferne der 
Horizont goldgrün und purpurn lag. Ich riß den Fenſterflügel 
weiter auf. Ein tiefer leiſer Bruſtton drang an mein Ohr, ein 
Geräuſch, als ob unmittelbar unterm Fenſter ein großes Thier 
das dort emporſchießende Gras abweide. Und richtig, jetzt klang 
derſelbe Ton herein, der mich um meine Nachtruhe gebracht hatte. 
Auf dem Raſen draußen war, wie es dort zu Lande häufig ge⸗ 
ſchieht, ein Rind mit einer kleinen Kuhglocke am Halſe im Freien 
unmittelbar unterm Fenſter meines Schlafzimmers übernachtet. — 


Als ich meine Freunde beim Frühßſick wiederfand, konnten fie [jede warme Schüffel iſt nämlich mit einem hochgewölbten blanken 


zuſehen hatten. — „Wiſſen Sie was,“ ſchwäbelte uns jetzt unſer 
dickes Gegenüber an, „machen Sie keine Umſtände und kommen 
Sie mit mir heim. Da können Sie ruhig ausſchlafen, morgen 
das Münſter anſehen und dann hinfahren, wohin Sie wollen. 
Vorerſt trinken wir aber noch Eins. — Der Originalität wegen 
beſtimmte ich meinen Genoſſen zur Annahme des Vorſchlags, 
und gegen Mitternacht folgten wir denn auch unſerm unbekannten 
Freunde — wir wußten nicht einmal deſſen Namen — in die 
Stadt hinein, an kleinen Häuſern mit hohen Dächern vorüber, 


dann ſchräg über den Platz, von welchem das Münſter wie ein “ 


koloſſaler Architektentraum zum mondhellen Nachthimmel aufragte. 
Endlich, durch ein weiteres Straßennetz gelangend, in einer engen. 
ſtillen Gaſſe blieb unſer Führer vor einem hohen Giebelhauſe 
ſtehen, ſetzte den Schlüſſel ins Schloß und hieß uns eintreten, 
Dann ging es im Finſtern eine ſteile Treppe gerade hinan. Wir 
hielten. (Fortſetzung folgt.) 


HB. Ein Beſuch bei Offian. 
III. 


(Fortſetzung.) 
Sehr hübſch iſt die Art, wie die Speiſen ſervirt werden; 


e des Biſchofs von Heliopolis, Belo⸗ 
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dem Kirchenfürſten eine 
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in 
ele 1 ad und 
‚Berfol der Kirche brandmarkte g e 


etze 
gungsakte angeſehen werden 
anbetrifft, ſo betonte er, daß Gl 


den ’ 
Den. aber mit Ausdauer geführt werden muß. 
gte 9e bir 
Das nene 
alben in Frankreich ber, und es liegt den Katholiken ob, das 
ilmittel darzubieten. 
Großbritannien und Irland. 

Die Ernennung Trevelyans zum Rad: 
folger des Lord Frederick Savendiſh als Ober: 
ſekretär oder wie man auch ſagen könnte, zum Miniſter für 

wiuſche Angelegenheiten, erfreut ſich allgemeinen Beifalls. Im 
UAnterhauſe wurde fie nicht nur von liberaler wie konſervativer 

Seite günſtig aufgenommen, ſondern von den iriſchen Mitgliedern 

mit beſonderer Befriedigung begrüßt. Sogar die ſonſt fo regie⸗ 

rungsfeindliche „Morning Post“ erklärt ſich mit der Ernennung 
zufrieden. Von den triſchen Blättern äußert ſich „Freemans 

Journal“ dahin, die Ernennung Trevelyans werde in Irland 

mit Befriedigung aufgenommen werden. „Herr Trevelyan“, 

ſagt die „Iriſh Times“, „Alt ein Dann von unbedingter Makel⸗ 
loſigteit und reichlich geprüfter Fähigkeit. Er befitzt einen kräf⸗ 
tigen Gelſt und eine bedeutende amtliche wie parlamentariſch⸗ 

Erfahrung. Er ſteht in den beſten Jahren und ſein Muth wie 

ſeine Weisheit werden gleich hoch gerühmt. Wir fühlen uns 

verpflichtet, den neuen Beamten mit Willkommen und Hoffnung 
zu empfangen.“ Selbſt das ſehr konſervative Blatt „Dublin 

Erpreis“ macht die Bemerkung: „Es iſt zu hoffen, daß Herr 

Trevelyan wirkſam die Bedingungen ſeines neuen Poſtens er⸗ 
füllen und ſeinen Ruf für Takt und Weisheit bewähren wird.“ 

Die Regierung hat alſo allem Anſchein nach mit dieſer Ernen⸗ 
nung einen guten Griff gethan; indeß darf man den iriſchen 

Liebeserklärungen keinen allzuhohen Werth beimeſſen, denn ſie 

ſind auf naheliegende Forderungen der Klugheit zurückzuführen. 
Rußland und Polen. 

[Zum angeblichen Rücktritt Jgnatjemwe] 
ſchreibt der Petersburger Korreſpondent der „Köln. Ztg.“: 
Schon häufig hat man als Gerücht oder als wohlverbürgte 
Melbung in auswärtigen Blättern leſen können, Janatſew werde 
binnen Kurzem von der Leitung des Miniſteriums des Innern zurück⸗ 
treten, und trotzdem befindet ſich Graf Ignatſew noch heute auf ſeinem 
Poſten und wird denſelben vor der Hand auch noch nicht (wenigſtens 
gutwillig nicht) verlaſſen. Alt mag der Graf in ſeiner jetzigen Stellung 
nicht werden, dazu find die Verhältniſſe viel zu verwirrt im heiligen 
Rußland, aber jo lange dieſer Wirrwarr noch anhält, fo lange giebt 
es keinen findigeren Mann, keinen Turnkünſtler, der geſchickter balancirt, 
als Graf Janatjew. Er tft ein Feind jeder Thatenloſigkeit, ſtets voll 
geſchäftiger Regſamkeit, ſtets voller Pläne, dabei ſchlau und ebenſo 
kxaſch im Denken und Handeln wie unbeſtändig und unwahr im großen 
Ganzen. Ignatjew iſt Ignatjew und Niemand ſein Prophet. Von 
denen. Schuwal ow. 1 Walujew u. ſ. ** unter 
wuankt: von einem Ignatiem kann man des Morgens ei wiſſen, ob 
* 
Metalldeckel zugedeckt; das hält die Gerichte auf dem Wege von 
der Küche 2 warm, e auch > Geiſt und Gemüth 
ſeine Bedeutung. Die Phantaſie wird bis zum Momente der 
Dieckelabnahme in lebhafter Spannung erhalten, und es iſt 
wirklich ein Augenblick der Weihe, wenn die blanke Hulle ent⸗ 
jernt iſt und nun der Inhalt der Schüſſel plotzlich ſeine 
chwellenden Reize, meiſt freilich etwas derber Natur, vor ung 
entfaltet. Die idealiſtiſchere Seite der Tafelfreuden findet bei Lunch 
und Dinner ihre Vertretung durch eine Reihe ſchön geſchliffener 
aſchen, aus welchen die jatte Goldfarbe des Sherry und der 
dunkle Purpur franzöſiſchen Weines leuchtet, letzterer, wie auch 
der in England getrunkene Champagner durch eine reichliche 
Spritzugabe verſtärkt; das Klima verlangt es ſo, und wir 
trinken ihn daher in Gottesnamen, denn der Vernünftige giebt 
bekanntlich nach. 
Die ganze Koſt, wie beſchrieben, if maſſiv und ſchwer, ſie 
itt aber unter den herrſchenden klimatiſchen Verhältniſſen eine 
Nothwendigkeit; trotzdem glaube ich, daß ſie doch zu der Bruta⸗ 
lität und Exzentrizität engliſch⸗ſchottiſchen Weſens das Ihrige bei⸗ 
trägt und den Menſchen ſchwerfällig und zur Melancholie geneigt 
macht. Vorſicht dürfte alſo doch geboten ſein. Mein geneigter 
Leſer vollends hat ganz unvorbereitet die vier Mahlzeiten ſo zu 
ſagen ohne Pauſe unmittelbar hintereinander zu ſich nehmen 
müſſen, und ich fürchte, daß er leicht Indigeſtionen ausgeſetzt ſein 
könnte, wenn ich ihn jetzt nicht raſch ins Parlour entführte, wel⸗ 
ebenfalls zu ebener Erde gelegen iſt. 2 
Dieſes Zimmer, welches für gewöhnlich der Vereinigungeort 
der 3 iſt, zeigt ſchon eine mannigfaltigere Ausſtattung 
der nde mit Bilderſchmuck 1c. Außerdem iſt es mit beque⸗ 
men Tiſchen und Sitzmöbeln ausgeſtattet; auch ein geräumiger 
Schreibtiſch pflegt hier jeinen Plat zu haben, wenn nicht ein be⸗ 
ſonderes Bibliothetzimmer vorhanden ift. Hier im Parlour ver⸗ 
einigt ch die Familie auch nach dem Abendthee; da wird ge⸗ 
r plaudert, Geſellſchaftsſpiele aller Art werden arrangirt, und ich 
ſelbſt habe in einer bis dahin unbeſcholtenen ſchottiſchen Familie 
das ſchöne deutſche Spiel „Skat“ genannt eingeführt. Nicht 
leicht find jemals Statkarten von zierlicheren und gelehrigeren 
Fingerchen gehandhabt worden; man hätte nur gleich ſelber als 
Trefffunge im Skat liegen mögen. N 
um 10 Uhr nimmt die Miene des Hausherrn einen gewiſſen 
zerlichen Ausdruck an; gleich darauf erſcheint ein Dienſtbote, 
feier iche lige Platte anſchleppend, auf welcher Wisky, Zucker, 
dated Waser und verschiedene Miee, barunter — unftelte al 
— a allen — unſer deutſches Bier, in Schlachtordnung 
zu feuchte Stunde beginnt. Nun trennt ſich das 
er 4 Zarten das Starke vom Milden: die Damen 
Strenge vom das auch an Sommerabenden oft genug mild er⸗ 
ö 2 die Herren verharren trotzig bei der Flaſche, die Politik 
„ erſcheint als Beherrſcherin auf dem Plane: Itland, die ſchutz⸗ 


oder er | fol 
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er des Abends Miniſter des Innern oder Premierminiſter ſein 

wird. oder aber eg In Waden feinen Kohl baut. Wenn die Dinge 

ihren gewöhnlichen Lauf nehmen, wenn ein Todesfall ausgeſchloſſen 

bleibt, dann wird Ignatjew nur durch ſich ſelbſt, durch 8 gefährliches 
l Wenn andere Leute In, 5 0 ſtellen, ſo 

iſt im n 
iniſter, dem die g . 


i ittel gegen ihn etwas ausrichten könnten. 
nn als daß gewöhnliche Mi 1 — — Te 
als bis derſelbe ſich vollzogen hat. Der ruſſiſche 2 gehört zu 
ſenen Perſönlichkeiten, von denen boshaft behauptet wird, man könne 
Kirchthurm ſchleppen, von oben herunterſtoßen, und es 


Synodl befaßt ſich mit einem Reformplane. 
der, wenn er durchdringt, 1 die wirthſchaftliche Zukunft Rußlands 
einen heilſamen Einfluß 5 8 N 
i i welche die at. 
ringerung der Feiertage, ia ’ oo, 1 Dat 8 5 
auer im Jahre kaum an 2 agen arbeitet, währen 

— e dee Ländern ungefähr an 300 Tagen ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung nachgeben kann. Der Verlust, den die jährliche Geſammt⸗ 
produktion Rußlands auf dem Gebiet des Ackerbaues und der Induſtrie 
durch dieſen Arbeitsausfall erleidet iſt ſehr beträchtlich. Es iſt um ſo 
mehr zu wünſchen, daß der Plan durchdringe, als Handwerker und 
Bauer ſich vornehmlich an den Feiertagen dem unſeligen Trunke hin⸗ 
eben. Die Schließung der Schenken an Feiertagen, wie das in 
England und Finnland geſchieht, wäre allerdings eine wünſchenswerthe 
Ergänzung dieſes heilſamen Reformwerkes. 


Der Brand der Hygieine-Ausſtellung. 


5 Berlin, 13. Mai. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß der Hygieine⸗Ausſtellung trat 
eſtern Abend. unmittelbar nach Feſiſtellung der Kataſtrophe, zu einer 
Eigen zuſammen, um in erſter Reihe die Intereſſen der Ausſteller zu 
wahren. Allen allarmirenden Nachrichten gegenüber konnte feſtgeſtellt 
werden, daß von den in der Ausſtellung beſchäftigten Arbeitern und 
Beamten bis nach 10 Uhr Abends Niemand als vermißt gemeldet 
worden iſt Auch hatte der Ausſchuß keinerlei Kenntniß von irgend 
einem Unglücksfall erhalten. Der geſchäftsführende Ausſchuß, welcher 
ſich ſofort in Permanenz erklärte, hat den dringenden Wunſch aus⸗ 
geſprochen, in dieſer ſchweren Zeit nicht unnöthig ſeitens der Ausſteller 
mit Anfragen und Forderungen überſtürmt zu werden. Die Ausſteller 
dürfen überzeugt fein, daß Alles geſchehen iſt und geſcheben wird, um 
fie, ſoweit dies nur irgend möglich tft, vor materieklen Verluſten zu 
bewahren. Es iſt zu bemerken, daß ſowohl das Gebäude als auch die 
Ausſtellungsobiekte verſichert find. Nicht genug kann anerkannt werden, 
daß die Behörden Alles aufgeboten batten, um das hervorragende 
Werk, das durch die Arbeit eines Jahres gegründet war, zu retten; 
alle Mühen waren leider vergeblich. er 1 wird über ſeine 
weiteren Beſchlüſſe ungeſäumt und regelmäßig Mittheilungen ergehen 
laſſen. Der Schaden, den das Feuer angerichtet hat, iſt ein ungeheurer. 
Von dem, was ſich im großen Hauptgebäude befand, hat nichts gerettet 
werden können. Es find zum Theil Arbeiten verloren gegangen, die 
nicht wieder bergeftellt werden können, z. B. graobiſche Zeichnungen, 
die Unica waren. — Im Ausſtellungsgebäude befand ſich kein Gas, 
leine Küche. 5 ’ ER 
Der Bericht, welchen der Branddirektor Major Witte dem Polizei⸗ 
präſidenten v. Madai abſtattete, nachdem dieſer zur Beſichtigung der 
Brandſtätte dort angelangt war, gab über die Entſtehung des Feuers 
olgende Einzelheiten: Am Eingange des Reſtaurationsgebäudes be⸗ 
findet ſich ein kleines, gewöhnlich verſchloſſen gehaltenes Zimmer, die 


zöllneriſche Strömung auf dem Kontinent, Bismarck, Gambetta, 
kirchenpolitiſche Fragen marſchiren nach einander in der Debatte 
auf; die verſchiedenen Meinungen platzen auf einander, all⸗ 
mählich aber, obgleich doch dem Gehirn reichlicher Spiritus zu⸗ 
geführt wird, geſtalten ſich die Anſichten und Behauptungen ver⸗ 
worrener, und wenn man ſich trennt, um ſchlafen zu gehen, iſt 
häufig jene überwältigende Majorität, jene parlamentariſche Einheit 
hergeſtellt, nach welcher ein bekannter großer Staatsmann ſo vergeblich 
ſeufzt, denn Keiner verſteht mehr recht, was der Andere behauptet, und 
Keiner hat mehr die Energie eines eigenen Gedankens. 

Wir gehen alſo zur Ruhe; Leuchter und Licht brauchen wir 
nicht, denn allenthalben iſt das Haus durch geſchmackvoll aus⸗ 
geftattete Gaslampen erleuchtet. Wir ſteigen zu den im erſten 
und zweiten Stock gelegenen Gaſtzimmern empor. Auch ihre 
Einrichtung iſt wie die der übrigen Zimmer prägnant auf den 
beſtimmten Zweck zugeſchnitten. Das Gaſtzimmer ift blos dazu 
da, daß der Gaft drin ſchlafe und Toilette mache. Den alles 
Andere beherrſchenden Mittelpunkt bildet dementsprechend das 
ungeheure, quadratförmige Bett, welches durch ſeine Raumver⸗ 
chwendung zur Parzellirung geradezu herausfordert; ein Einzelner 
iſt zu rationeller Bewirthſchaftung einer ſo ausgedehnten Fläche 
völlig außer Stand und würde leicht von einem quälenden Ge⸗ 
fühle der Vereinſamung befallen, wenn nicht die vorzügliche Be⸗ 
ſchaffenheit der Betten ihre magiſche Wirkſamkeit übte und uns 
alsbald ins Reich der Träume hinüberführte. Jedes ſolche Bett 
iſt ſo zu ſagen ein Tempel des mohnbekränzten Hypnos, des 
Schlafgottes. Außer dem Bette befinden ſich nur noch Einrich⸗ 
tungen für Toilette und Kleiderbewahrung, allerdings ebenfalls 
in reichlichem Ausmaße, in einem ſolchen Gaſtzimmer. 

Zu den Einrichtungen der erſten und zweiten Etage gehören 
noch je ein geräumiges Badekabinet von einer Zweckmäßigkeit 
und Mannigfaltigkeit der Ausſtattung, wie man, fie bei uns 
kaum in den feinſten Bedeanſtalten findet, jene Kabinette dürften 
ſich aber vor dieſen durch bequeme Eleganz und ſpiegelblanke 
Reinlichkeit weſentlich auszeichnen. Auf Waſchen und Baden, 
warm und kalt, wird überhaupt in Schottland ſehr viel gehal⸗ 
ten; auch leichteren Erkrankungen wird meiſtens durch Beſuch 
einer Waſſerheilanſtalt, deren es dort in der ſchönen Umgegend 
der Städte zahlloſe giebt (Hydropatbie establishment) ent⸗ 
gegengetreten. Da der Patient ſelten allein reiſt, jo wird eine der 
landläufigen Erkrankungen geringeren Grades meiſt zu einem 
kleinen Familienfeſte, fintemal auch für die Geſunden die aufs 
Bequemſte ausgeſtatteten Waſſerheilanſtalten einen angenehmen 
Aufenthalt bilden. Die häufigste Krankheit in Schottland iſt 
Rheuma und Gliederreißen, was mit dem feuchten, wechſelvollen 


Klima zuſammenhängt, aber immer noch angenehmer iſt als die | 


England im engeren Sinne beſonders eigenthümliche Krankheit: 
die Schwindſucht. — f i 
Einen entlegeneren Theil der zweiten Etage nimmt das 
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Dienſtag, 16. Mai. 


. Arbeiterſtube. Als der im Gebäude wachthabende Korporal der 
aan ſeinen zwei Feuerleuten eben Anweiſung betreffs der Vor⸗ 
ehrungen für die Nachtwache geben wollte, hörte er den Ruf „Jeuer!“ 
Die Thür der Arbeiterſtube, aus welcher Qualm hervordrang, öffnend, 
fand er den Brandherd in einem an dem ſogen. Waſſerſtock aufge⸗ 
ſchichtet liegenden Teppich; die Diele war hier durchlöchert und durch 
Wente alen. ＋ —— 3 ie euesleute 
einkeller en, wohin die Fla nun ſchlug. ie 
ſchraubten gr den Waſſerſtock ihren prattitnd - 


„Selbſt auf das Tieſſte ergriffen, kann ich zunächſt meiner Trauer 
und Theilnabme Ausdruck verleihen durch die Weichen, wie ich für 
Alle die unausſprechlich ſchwere Prüfung ſchmerzlich empfinde, deren 
niederbeugende Laſt ich mit Ihnen theile. ſebe indeſſen fortlaufen⸗ 
den Mittheilungen entgegen über die weiteren Vorgänge und ermahne 
Sie, die ruhige Faſſung zu bewahren und der ſchwierigen Aufgabe ge⸗ 
recht zu werden, welche Ihnen obliegt und deren zweckentſpre 
Löſung ich Ihnen ganz anheim geben muß, indem ich mich freue, 

k. Hoheit den Kronprinzen an Ihren Berathungen theilnehmend zu 
wiſſen. r 2 erin⸗Königin.“ 

In Magiſtratskreiſen wird der Plan erörtert und für ausführbar 
gehalten, die Hygieine⸗Ausſtellung ſofort wieder herzuſtellen. 

Wie ſchon gemeldet, hat der Kronprinz dem Ausſtellungskemite 
gegenüber den Wunſch geäußert, daß die Hygieine⸗Ausſtellung nicht 
OU gegeben, werde. Ebenſo wurde dem Komite von Seiten mehrerer 
Miniſter und des Polizeipräſidenten v. Madai die Hoffnung aus⸗ 
gedrückt, daß es ſich durch den Unglücksfall nicht entmuthigen und 
ſeinen ſo jäh vereitelten Plan nicht fallen laſſen werde. Demzufolge 
hat nun der Ausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
die Ausſtellung unter allen Umſtänden von Neuem in's Leben zu rufen: 
er wendet ſich nun vertrauensvoll an die Opferwilligkeit der Ausſſeller 
ſowie des ganzen deutſchen Volkes, überzeugt, daß es zu dem der 
gangen Nation zur Ehre gereichenden Unternehmen überall die nötbige 

nterſtützung finden werde. 

Der Anblick des ganzen Ausſtellungsterrains, auf dem man nun⸗ 
mehr erſt die ganze Fürchterlichkeit des Brandunglückes erkennen kann, 
iſt ein gradezu erſchütternder. Soweit das Auge reicht, nichts als ein 
Cbaos von angekohlten Holzbalken, verbogenen eiſernen Trägern und 
Röhren, ſchwarzgebrannten Fundamenten, dazwiſchen wieder Aus⸗ 

ellungsgegenſtände, die in Folge ihrer Unverbrennlichkeit dem Feuer 

iderſtand zu leiſten vermochten. Fünf Bogen der Stadtbahn, die zur 
Aufnahme von Santtätsvorrihtungen, Wagen ꝛc. beſtimmt waren, find 
faſt gänzlich ausgebrannt. Die Bogen ſelbſt find ſtundenlang einer 
furchtbaren Hitze ausgeſetzt geweſen und ſollen dieſelben daher unter⸗ 
ſucht werden mit Bezug auf etwa erhaltene Riſſe und Sprünge. Von 
dem ſtolzen Kuppelbau der Hauptfagade, der den Lehrter Bahnhof weit 


überragte, ebenſo wie von den meiſten angrenzenden Baulichkeiten iſt 


nichts als ein Haufen Aſche übrig geblieben. 
Ueber den ganzen Umfang des Schadens läßt ſich natürlich jetzt 


Nursery, das Kinderzimmer, ein, welches ſelten leer iſt, denn 
der Engländer und Schotte iſt im Allgemeinen kein Anhänger 
des Malthus ſchen Syſtems. Haben wir noch das in der oberſten 
Etage gelegene Schulzimmer, das ganz vorzugsweiſe hell und luftig 
iſt, beſucht, fo bleiben uns nur noch zwei Räume zu beſichtigen 
Der eine iſt der Salon (Drawing room), deſſen Möble- 
ment eine wohlthuende Vereinigung von Eleganz und echt 
ſchottiſcher Solidität zeigt. Hier iſt in Tapeten, Teppichen 
Möbeln, Beleuchtungseinrichtungen, Gemälden, Draperien x 
Alles aufgeboten, um das Zimmer zu einem Schmuckkästchen des 
Haufes zu machen. Namentlich der dekorativen Ausſtattung des 
geräumigen Kamins mit ſeinem gemüthlichen Plauderwinkel it 
große Sorgfalt gewidmet; das Hauptſtück aber bildet der mög⸗ 
lichſt ſchön ausgeſtattete Flügel, in deſſen unmittelbarer Umgebung 
meiſt Far Er Te age 10 in e paradiren. 
i uf Muſik wird nämlich in der ſchottiſchen Geſellſchaf 
viel gehalten; letztere theilt dieſe W * ae 
aber auch die ſchlechte natürliche Ausftattung für aktive Aus⸗ 
übung insbeſondere der Vokalmuſik. Möglich, daß die ganze 
Sprache der Entwickelung einer guten Geſangskehle ungünftig 
it, Dabei iſt aber die ſchottiſche Nation eine der liederreichſten 
auf der Welt, und namentlich das wirkliche oder mit Glück nach⸗ 
geahmte Volkslied blüht dort reicher, als an vielen anderen 
Orten. Bei uns haben Dichter wie Goethe, Uhland, Hauff 
Juſtinus Kerner ſangbare Gedichte geſchaffen, in welchen ſie io 
vollſtändig den Rythmus und die anſchauliche, konkrete Aus⸗ 
drucksweiſe des Volksliedes getroffen haben, daß dieſelben zu 
wirklichen Volksliedern in der That geworden ſind, wie den 
einige Kerner ſche in die bekannte Sammlung alter Volkslieder 
„Des Knaben Wunderhorn“ bona fide aufgenommen worden 
find, Aehnliche Dichter hat auch Schottland aufzuweiſen; weſſen 
Seele hat fich nicht ſchon an der Innigkeit und dem melopipte 
Wohllaut Burns'ſcher Lieder erlabt! Und auch Walter Er 
hat marches gelungene Lied im Volkstone gedichtet. Für dieſe 
ſangbaren Lieder haben ſich denn auch berufene Komponiſten 
zum großen Theil nicht einmal Schotten oder auch nur Engländer. 
gefunden, welche dieſelben indeſſen mit Glück in echt ſchottiſcher Weitz 
komponirt haben. Aber auch von wirklichen alten Volksliedern it 
eine große Menge vorhanden, und dieſelben werden mit großer 
Pietät, wenn auch, wie geſagt, mit nicht immer glänzenden 
Mitteln geſanglich verwendet, Kommt aber einmal ein Virtuoſe 
wie z. B. die Patti, nach Schottland und trägt dort, wie dies 
dann gewöhnlich geſchieht, ſolche Volkslieder vor, dann kennt der 
ee keine Grenzen mehr; das Publikum lauſcht wie 
Tagen ert der eigenthümlichen Melodie, die Augen leuchten, die 
f 1 fliegen, und iſt der Geſang zu Ende, ſo bricht ein Bei⸗ 
allsſturm los, wie man ihn dieſen ruhigen, überlegenden 
Menſchen, namentlich den Damen, kaum zugetraut hätte. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


N angewachſen. Die Stadt Berlin batte zur Einrichtung der 


noch nichts angeben, doch erhält die d folgende vorläufige 
authentiſche Mittheilungen: Verbrannt find u. A. die Ausftellung des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums, 8 Krankenwagen 2c., die Kollektiv⸗ 
ausſtellung des Handelsminiſteriums (Modelle und Pläne ſanitärer 
Einrichtungen); größtentheils verbrannt iſt die Ausſtellung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums (Gefängnißeinrichtungen 2%), des Kultus⸗ und des Ar⸗ 
beitsminiſteriums. Verbrannt iſt die Ausſtellung des würtembergiſchen 
Miniſteriums, die der Stadt Wien (höchſt werthvolle Modelle und 
Pläne), größtentheils die von Budapeſt. Ferner ſind verbrannt die 
Pläne von Schlachthäuſern, von Breslau, München, Hannover 2c., die 
ganze Gruppe 10 (Wohneinrichtungen), Gruppe 9 (Schuleinrichtungen), 
10 (Toilettengegenſtände, Hautpflege). Ferner die Löſchvorrichtungen 
mit Ausnahme der Berliner, die Ausſtellung für Rettung aus Waſſers⸗ 
gun veranſtaltet von der Deutſchen Seewarte und der Deutichen 
eſellſchaft für Handel und Schifffahrt in Hamburg. Verbrannt find 
ferner ſämmtliche Konſerven, Nahrungsmittel, Weine u. ſ. w. und die 
anze Kollektivausſtellung der Bergwerksverwaltungen. Verſchont 
blieben unter Anderem in den Bögen der Stadtbahn die Kollektiv: 
ausſtellung des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums, zwei Krankenwagen 
des preußiſchen Kriegsminiſteriums, zwei Kranken⸗Eiſenbahnwagen, 
während die auf den Geleiſen der Lehrter Bahn ſtehenden Kranken⸗ 
Eiſenbahnwagen verbrannt ſind. Verſchont iſt ferner die Ausſtellung 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 5 
Die überwiegende Mehrzahl der Kojen war ſchon — zum Theil 
ſehr koſtbar — dekorirt, und etwa der fünfte Theil der Gegenſtände 
an Ort und Stelle plazirt. Namentlich die Ausſtellungsobjekte der 
verſchiedenen Regierungen, Behörden und Vereine waren bereits in 
—.— Anzahl vorhanden. Modelle, Zeichnungen und Pläne von 
ohem Werthe ſtanden in allen Ecken. Die Ausſtellung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, welche zahlreiche Krankenwagen, Lazaretheinrichtungen 
u. ſ. w., ferner eine höchſt werthvolle Sammlung von Veterinärgegen- 
änden entbielt, war vollkommen fertig. Ebenſo waren in der vom 
öniglichen Miniſterium für öffentliche Arbeiten veranſtalteten Aus⸗ 
ſtellung von Bergwerks⸗ und Hüttengegenſtänden die Arbeiten ſchon 
beendet. Die Eiſenbahn⸗Ausſtellung war beinahe komplet. Die 
Gruppen für Meteorologie, Kanaliſakion, Waſſerleitung und Beleuch⸗ 
tung, Ventilation, Bade⸗Einrichtungen, Lehrmittel, Haushaltungs⸗ 
gegenſtände, Lebensmittel und Maſchinenweſen, welche meiſt von Pri⸗ 
vatausſtellern beſchickt wurden, waren beinahe fertig. Im Normal⸗ 
Wohnhauſe, welches einen Glanzpunkt der Ausſtellung bilden ſollte, 
waren noch verſchiedene der Zimmer unvollendet; doch iſt die unbe⸗ 
ablbare Mühe, welche die beiten architektoniſchen Kräfte und die 
eiſtungsfähigſten Firmen von Berlin auf die Einrichtung und Aus⸗ 
Lattung des Wohnbauſes verwandt haben, für immer verloren. Das 
Wilberg'ſche Panorama, das in einem Halbkreis die römiſchen Thermen 
des Caracalla darſtellt und den vorſpringenden Anbau auf der Oſtſeite 
des Hauptgebäudes einnahm, war bis auf den letzten Pinſelſtrich vollendet. 
Vor Allen aber iſt — ein Hohn des Schickſals — die geſammte Aus⸗ 
— von Hydranten, Extinkteuren, Feuerſpritzen und ſonſtigen 
euerlöſchgegenſtänden, welche ſich in der beſonders für dieſe Gruppe 
des Rettungsweſens beſtimmten Abtheilung des Hauptgebäudes befan⸗ 
den, ein Raub der Flammen geworden, denen ſie zu wehren beſtimmt 
waren. 
Unberechenbar iſt der Schaden, welcher den Hunderten von Aus⸗ 
lern (die Anzahl derſelben betrug bereits gegen 1400) entſtanden iſt. 
auſende von kleinen und großen Induſtriellen und Geſchäftsleuten, 
welche an die Ausſtellung ihre Hoffnungen für dieſes Frieden vers 
ſprechende Jahr knüpften, ſind in ihren Erwartungen getäuſcht. Bet 
rere Tauſende von Arbeitern find brotlos und zum Theil ihrer noth⸗ 
wendigen Werkzeuge beraubt worden. Die Verwaltung der Ausſtellung 
hatte bisher ca. 400,000 M. verausgabt; dieſer n eringe 
Aufwand erklärt ſich durch die muſterhafte Verwaltung des Kaſſen⸗ 
weſens und die Sparſamkeit, welcher ſich der Vorſtand in jeder Hinſicht 
befleißigte. Ein unerwarteter Verluſt dürfte die Garantiefondszeichner 
eckung der verurſachten Ausfäll 
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30,000 M. bewilligt und überdies auch ſonſt dem Unternehmen zahl» 
reiche Vergünſtigungen — freie Gas⸗ und Waſſerleitung ze. — zu Theil 
werden lafien. Das geſchmackvoll ausgeführte und in Anbetracht der 
beſchränkten Mittel, welche zum Bau bewilligt waren, in der That 
prächtig dekorirte und ornamentirte Ausſtellungsgebäude kam auf etwa 


000 M. zu ſtehen. 5 5 
ee Die Fe Ban ede betheiligten Geſellſchaften haben wir bereits 
namhaft gemacht. Jede dieſer zehn Geſellſchaften hat das Rifito für 
ausgeſtellte Gegenſtände in Höhe von je zweihunderttauſend Mark 
übernommen. Der Verſicherungswerth der verbrannten Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände beträgt ſomit zwei Millionen. Außerdem ſind die Gebäude 
Ind Anlagen bei der „Transatlantiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit dreihunderttauſend Mark verſichert. Der vernichtete 
Verſicherungswerth beträgt alſo 2,300,000 M. Glücklich iſt die 
reußiſche Nationalverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin davongekommen. 
hr hieſiger Vertreter hatte die Uebernahme der Verſicherung abge⸗ 
lehnt. Faſt noch glücklicher ergeht es der hieſigen „Deutſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft“, die kürzlich von dieſem Verſicherungs⸗ 
geſchäfte zurückgetreten iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Mai. Die elſäſſiſchen Abgeordneten, unter⸗ 
ſtützt durch das Zentrum und die Polen, beantragen die Auf⸗ 
hebung der Diktaturparagraphen und ausnahmsweiſe Geſtattung 
der franzöſiſchen Sprache für diejenigen Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes, welche der deutſchen Sprache notoriſch unkundig ſind. 

then, 15. Mai. Das franzöſiſche Geſchwader iſt geſtern 
Abend nach Alexandrien abgegangen. 

Kairo, 15. Mai. In Folge eines Arrangements zwiſchen 
den Notabeln und dem Khedive demiſſionirte Mahmud. Muſtapha 
fol den Vorſitz im Kabinet übernehmen, weigert ſich bis jetzt 
aber noch. (Sämmtliche wiederholt) 


—— . K — 
Lelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 15. Mai, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Unfall- und Krankenverſicherung. Der Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher giebt eine Darlegung der Unzulänglich⸗ 
keit der bisherigen Arbeiterverſicherung, welche durchaus im Miß⸗ 
verhältniß zu ihren Aufgaben geſtanden habe. Die Regierung 
behaupte nicht, etwas abſolut Einwandfreies geſchaffen zu haben; 
ſie nehme Gegenvorſchläge entgegen und bitte den Reichstag, mit 
ihr ein Werk zu ſchaffen, welches dem Bedürfniß entſpricht und 
für das Land ſegensvoll ſei. 

Hirſch erkennt die wohlwollende Tendenz der Vorlage an, 
dieſelbe ſei aber undurchführbar; er ſpricht den Genoſſenſchaften 
der Vorlage den richtigen Genoſſenſchaftscharakter ab. 

Sonnemann erblickt weſentliche Verbeſſerungen der Vor⸗ 
lage gegen die frühere, er lehnt beſtimmt den Reichszuſchuß ab und 
acceptirt die korporativen Verbände, da die Schulze ſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaftskaſſen nur für den Mittelſtand geeignet ſeien. 
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Kräcker hofft, es werde gelingen, ſchon in dieſer Seſſion 
zum Abſchluſſe zu gelangen. 

Bötticher: Die Reichsregierung wünſche eine ſchnelle 
Berathung; die Idee einer permanenten Kommiſſion ſei der Re: 
gierung noch nicht nahegelegt, er wiſſe nicht, wie eine ſolche An⸗ 
regung Seitens der Regierung aufgenommen werde. 

Fortſetzung morgen. 

Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge haben die 
neuralgiſchen Schmerzen des Reichskanzlers in den letzten Tagen 
ſo ſtark zugenommen, daß derſelbe außer Stande iſt, zu gehen 
oder auch nur zu ſtehen. Er werde mindeſtens eine Woche das 
Bett hüten müſſen. 

London, 15. Mai. Reuters Bureau meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom heutigen Tage: Die Pforte telegraphirte dem egyp⸗ 
tiſchen Kabinet, die Berufung der Notabeln ohne Genehmigung 
des Khedive ſei verfaſſungswidrig. Der Sultan will den status 
quo in Egypten aufrecht halten und die Bewahrung deſſelben 
Tewfik anvertrauen. Die Pforte proteſtirt gegen die Erklärung 
des Miniſteriums betreffs des geplanten bewaffneten Widerſtan⸗ 
des, falls die Regierung Truppen oder eine Miſſion nach Egyp⸗ 
ten entſendete. Egypten bilde einen integrirenden Theil des 
Reichs und die Souveränität des Sultans darüber ſei undisku⸗ 
tirbar. Kontravenienten gegen die dem Miniſterium überſandten 
kaiſerlichen Befehle würden zur Verantwortung gezogen. Ein 
weiteres Telegramm an den Khedive billigt die Weigerung des⸗ 
ſelben, den Wünſchen des Miniſteriums nachzugeben. 
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Focales und Provinzielles. 
ofen, 15. Mai. 

5 [Generalverſammlung.] Die Tagesordnung 
der am Donnerſtag den 18. Mai (Himmelfahrtstag) in Wol⸗ 
denberg ſtattfindenden fünften Generalverſammlung des neu⸗ 
märkiſch⸗poſener Bezirksverbandes der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
welche wir bereits früher zur Veröffentlichung gebracht haben, iſt 
eine ganz beſonders reichhaltige und intereſſante, und möchten 
wir daher nicht unterlaſſen, hier nochmals darauf hinzuweisen 
und die Vereine des Verbandes zu möglichſt zahlreicher Beſchickung 
dieſer Verſammlung anzuregen. Der General⸗Sekretär des Ver⸗ 
bandes, Herr Realſchul⸗Direktor a. D. Lippert wird einen 
Vortrag über die Lage der Bildungs⸗Vereine und 
die ſozialen Fragen halten, außerdem ſtehen noch Refe⸗ 
rate der Herren Profeſſor Fahle⸗Poſen und Bürgermeiſter 
Fenner ⸗Landsberg über die richtige Werthſchätzung 
unſerer öffentlichen Schulen und des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Herſe über den Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richt für Knaben auf der Tagesordnung. Alles das ſind 
hochwichtige Fragen und gerade in unſerer Provinz, für welche 
die Förderung des Volksbildungsweſens von jo hoher Wichtigkeit 
iſt, ſollte keiner der dem Verbande angehörenden Handwerker⸗ und 
Bi Dur ge⸗Vereine die gebotene, Gelegen Eve äumen 


Austauſch der Gedanten und Erfahrungen mit anderen Vereinen 
neue Anregung und Förderung zu ſuchen. Es iſt dies zugleich 
die beſte Gelegenheit, um durch zahlreiche Beſchickung des Ver⸗ 
bandstages den unwiderleglichen Beweis zu liefern, daß in den 
Beſtrebungen für das Volksbildungewefen bei uns kein Still⸗ 
ſtand und keine Entmuthigung eingetreten iſt. — Wir wollen 
noch hinzufügen, daß die Gelegenheit diesmal ganz beſon⸗ 
ders günſtig iſt. Woldenberg, Station auf der Strecke Poſen⸗ 
Stargard unmittelbar hinter Kreuz, iſt von allen Seiten 
her leicht zu erreichen. Die Theilnehmer der Ver⸗ 
ſammlung können mit dem Mittagszuge nach 1 Uhr dort ein⸗ 
treffen (die Verſammlung beginnt um ½ 3 Uhr) und ſchon mit 
dem Abendzuge / 11 Uhr wieder abreiſen, ſo daß der Auf⸗ 
wand an Zeit und Koſten ein ſehr geringer iſt. Der hieſige 
Handwerker⸗Verein wird die Verſammlung durch drei Delegirte 
beſchicken, doch werden, wie wir hören, noch andere Mitglieder 
des Vereins ſich freiwillig anſchließen. Möchte dieſes Beiſpiel 
auch bei allen anderen Vereinen des Verbandes Nachahmung 


nden. . 

5 r. An den Reichstag iſt aus unſerer Provinz ferner folgende 
Petition gerichtet worden: Die Vorſtände der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereine Schubin und Obornik bitten um 
Einſchränkung der Freizügigkeit. event. um Abänderung des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſttz. 8 

d. Die „internationalen Traktate“, das bekannte Steckenpferd, 
auf welchem ganz beſonders der „Goniec Wielk.“ herumreitet, begeiſtern 
denſelben zu folgendem an die polniſche Fraktion gerichteten Antrage: 
Da der ruſſiſche Nihilismus ſich in die Grenzen des Polens vom Jahre 
1772 eindränge und ſich auf die dortige Bevölkerung, auch die polmſche, 
ſtürze, ſo möchten mit Rückſicht darguf, daß die drei Theilungsmächte 
Europa und der polniſchen Nation in den Grenzen Polens vom Jahre 
1772 Sicherheit und Freiheit des Bekenntniſſes, der Sprache und des 
Eigenthums, überhaupt ſoziale Ordnung, garantirt hätten, dieſe ſoziale 
Ordnung aber gegenwärtig durch die ruſſiſchen nihiliſtiſchen Agenten 
in ärgſter Weiſe geſtört werde, die polniſchen Abgeordneten ſowohl in 
Berlin wie in Wien es in Erwägung ziehen, in welcher Form von den 
beiden anderen Theilungsmächten, d. h. von Preußen und Defterreich, 
Sicherheit des Lebens, des Vermögens und der freien Bewegung für 
die Bewohner Polens in den Grenzen vom Jahre 1772 zu verlangen 
ſei. Originalität kann man dieſem Antrage, welcher, übrigens zeigt, 
was Alles auf Grund der „internationalen Traktate“ von polniſcher 
Seite verlangt wird, jedenfalls nicht abſprechen! E 

r. Polniſche Innungen. Das neue Innungsgeſetz vom 18. Juli 
v. J. legt bekanntlich den bisherigen ungen die Verpflichtung auf, 
ſpäteſtens bis zum Er de d. J. 1885 im Sinne dieſes Geſetzes ihre 
Statuten zu ändern. widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ſie 
aufgelöſt und ihr Vermögen im Sinne des § 94 der Gewerbeordnung 
verwaltet wird. Um den bisherigen Innungen den Entwurf neuer 
Statuten zu erleichtern, hat die Regierung eine Art Normalſtatut ver⸗ 
faßt und daſſelbe den Innungen überjandt. Der „Kuryer Porn.“ räth 
nun in einem Artikel, welchen er über dieſe Angelegenheit bringt, den 
Innungen, welchen vorwiegend polniſch⸗katholiſche Mitglieder angehören, 
ſich bei Zeiten mit dem Entwurfe neuer Statuten zu befaſſen und 
dabei unter Zugrundelegung des Normalſtatuts in die neuen Statuten 
alles Das jenige aufzunehmen, was in den bisherigen Innungen zur 
Erweckung und Erhaltung des xeligiöſen Geiſtes 
beigetragen hat, z. B. die Abhaltung von Trauer⸗Gottes dienſten für 
die verſtorbenen Innungsgenoſſen oder von Bitt⸗Gottesdienſten um 
gutes Gedeihen ꝛc.; ferner alles Das jenige, was den bisherigen 
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Innungen ihren eigenthümlichen, durch mancherlei örtliche Verhältniſſe 
bedingten Charakter verliehen hat. Auch mögen die Innungen es nicht 
verſäumen, die neuen Statuten außer in deutſcher, auch 
in polniſcher Sprache abzufaſſen. Bereits hat, wie ver Kurper 
Pozn.“ mittheilt, die polniſche Fleiſcherinnung am 11. d. M. eine 
General⸗Verſammlung zur Berathung über die neuen Statuten abge⸗ 
halten; in derſelben wurde eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche ſich unter Zuziehung geeigneter Kräfte mit dem 
Entwurf neuer Statuten befaſſen ſoll. Zu bemerken ift, daß die hieſige 
polniſche Fleiſcherinnung eine der wohlhabendſten in der Provinz iſt, 
und zwei Grundſtücke von namhaftem Werthe beſitzt. Auch die Schuh⸗ 
macher ⸗Innung hat bereits Vorbereitungen zur Entwerfung neuer 
Statuten getroffen. 
4. Die polniſche Volksverſammlung, welche geſtern in Zegrze 
in der bekannten Angelegenheit der katholiſchen Schulkinder mit 
deutſchem Namen ſtattfand, war von ungefähr 250 Perſonen aus den 
Dörfern Zegrze, Natai, Glowno, Chartowo, Mlynikowo, Gurcayn ꝛc. 
beſucht. Den Anlaß zu dieſer Volksverſammlung, der erſten, die viele 
leicht je in In ſtattgefunden, hatte der Umſtand gegeben, da 
12 Mütter von Schulkindern mit deutſchem Namen zu dem Schule ‚ 
vorſtande gekommen waren, darüber lamentirt hatten, daß ihre Kinder 
in der Schule verdeutſcht werden ſollten, und um Abhilfe gebeten 
hatten. Natürlich ſind das ſtockpolniſche Frauen von Mannern ge⸗ 
weſen, die vielleicht noch ein wenig deutſches Bewußtſein hatten. Man 
kann alſo auch in dieſem Falle, wenn man nach dem Hauptmotive zu 
der Zuſammenberufung der polniſchen Volksverſammlung forſcht, 
fragen: Ou est la femme? Aehnliches war übrigens auch ſchon in 
Gurczyn vorgekommen, auch hier waren es vornehmlich die Frauen 
geweſen, welche ſich gegen die Ertheilung des Religionsunterrichts in 
deutſcher Sprache erklärt hatten. — Unter denjenigen, welche der Vers 
ſammlung in Zegrze beiwohnten, befanden ſich auch die Chefredakteure 
Dobrowolski Dr. Kantedi, Dr. Szymanski, ſämmtlich aus Poſen Danies 


lewski aus Thors, Den Vorſitz führte der Wirth Piechowiak. Nachdem 
Dr. Kantecti, Dr. Szymanski, DanielewkiihreAgitations⸗ 
reden gehalten und auch der Wirth Mizera aus Gurczyn gesprochen 
hatten, nahm die Verſammlung eine Petition an den Herrn Ober⸗ 
präfidenten an, in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, derielbe möge 
verfügen, daß die Veränderungen, welche in der Schule zu Zegrze ſeit 
dem 21. April in Betr. des Unterrichts polniſcher Kinder mit deutſchem 
Namen vom Herrn Kreis ⸗ Schulinſpektor getroffen worden find, als 
nicht Zeſetzlich und für jene Kinder unvortheilhaft, zurückgezogen werden. 
Der Petition iſt zu entnehmen, daß von der Anordnung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors 12 Kinder betroffen worden ſind, welche die Namen 
führen: Selmann, Pät (polniſch geſchrieben Pec), Schumann (Szuman), 
Roth. Deyerling, Leitgeber, Lang, Renz (Renc), Hein. Ferner wird 
mitgetheilt, daß die Mütter dieſer Kinder dieſelben nicht mehr zum 
deutſchen Religions-Unterricht in die Schule ſchicken wollen, und daran 
dies naive Geſuch an den Herrn Oberpräfiventen gerichtet: die Mit⸗ 
8 der Gemeinde 1 möchten dafür, daß ſie aus Anlaß der 

lnordnung des Herrn Kreisſchulinſpektors möglicherweiſe ihre Kinder 
nicht zum deutſchen Religionsunterricht ſchicken, nicht zu Ordnungs⸗ 
ſtrafen herangezogen werden! Hoffentlich werden die Irregeführten 
mit der nöthigen Entſchiedenheit aufgeklärt werden. 

d. Die Polen und das Tabaksmonopol. Bisher haben die 

polniſchen Reichstags⸗Abgeordneten nicht Gelegenheit gehabt, ihre Ans 
ſichten über das Tabaksmonopol zu äußern. Am Sonnabend haben ſie 
gleichfalls für die Ueberweiſung der Vorlage an eine befondere Kom⸗ 
miſſion geſtimmt. Der „Kurver Pozn.“ meint, es ſei nicht ſchwer, 
L Rechen. wie ſchlietlich die polnischen Abgeordneten ſtimmen wer⸗ 
den; die Verſprechungen eien jo ungewiß und weitſichtig und die 
vorausſichtlichen Nachtheile namentlich in politiſcher Beziehung jo groß 
und erſichtlich, daß die polniſche Fraktion ſich unzwel⸗ 
felhaft gegen das Monopol erklären werde. Wie 
übrigens neulich der Abg. Magdzinski gegenüber der Behauptung des 
Abg. Richter: die Polen beabſichtigten, geſchloſſen für das Monopol 
su pmimen erklärte, werden die polniſchen Abgeordneten erſt dei der 
zweiten Leſung des Entwurfs ihren Standpunkt zur Frage des Tabaks⸗ 
monopols kundgeben. 
— Das Wettrennen des poſener Herren⸗Reiter⸗Vereins 
hat geſtern Nachmittag auf den Eichwaldwieſen neben dem Vittoria⸗ 
park ſtattgeſunden. Obgleich das Wetter jebr zweifelhaft war, fo hatte 
ſich doch eine ziemlich bedeutende Anzahl von Zuſchauern eingefunden. 
Für das Bauernrennen, das unter 4 Pferden nicht ſtattfinden ſollte, 
hatten ſich nur zwei Reiter eingeſtellt. Das Rennen begann ſomit 
um 44 Uhr Nachmittag mi: 

2. Rennen. Provinzial⸗Flach⸗ Rennen. Preis 
300 M. und Ehrenpreis. Für Pferde, welche ſeit 1. April d. J. im 
Beſitze von Offizieren des 5. Armee⸗Korps oder in der Provinz Poſen 
wohnenden Vereins⸗Mitgliedern ſich befinden und von ſolchen zu reiten. 
Pferde, die in Summa 500 M. gewonnen haben, Sie 
20 M. Einſ., ganz Reug. Gewicht 10 Kg. über der Skala. Stut. 
und Wall. 15 Kg. Pferden, die in der Provinz Poſen gezogen find, 
25 Kg. erlaubt. Diftans ca. 1200 Meter. Dem 2. Pferde die Einf. 
und Reug., nachdem das 3. Pferd feinen Einſatz ae erhalten bat. 
— Das Rennen hatte 5 Unterſchriften; davon zahlten Reugeld: 
Queen⸗Bee II., Tafelrunde und Andalouſe. Am Pfoſten erſchienen: 

1. Lieut. Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein (10. Ulan.) F. W. 
Nobili v. Prillwitz a, d. Jonette, 4]. Reiter Bei. Unif. 68 Kg. 
2. Lieut. v. Köller (22. Frag br. St. Ellora v. Ganteled a. d. 
Caravane, 6j. Reiter Beſ. Unif. 743 Kg. Als Siegerin ging 
Ellora mit Leichtigkeit hervor. 

3. Rennen. Mambrin⸗Rennen. Jockey⸗Rennen. 
Preis 1000 M. Für Pferde jeden Alters und Landes. 50 M. Einf. 
30 M. Reug. Gewicht nach der Skala. Für jede gewonnenen 1000 
M. + Kg. extra. Diſtanz ca. 1200 Meter. Dem 2. Pferde die Hälfte 
der Einſ. u. Reug., nachdem das 3. Pferd ſeinen Einſatz vorweg 
erhalten hat. . 2 > 

Von den 8 Pferden, die angemeldet waren, erſchienen am Pfoſten 
nicht Palme, Rega und Primeur; dagegen erſchiene: 

1. Rittmeiſter Mollard⸗Goöra F. St. Sommerfriſche v. Vor⸗ 

dermann a. d. Summerſide, 3j. w. Ihm. Sch. 52 Kg. 

2. Mr. H. H. Davies br. St. Hoody⸗Crow v. Stratheonan a. d. 
1 . 1 — 41. Graue J. rothe Sch u. K. 62 Kg. 

. Lieut. der Reſ. Pitzſchſe dklbr. St. Roßtrappe v. Hymenaeus 

a. d. Maus, 31. Silbergrau ſchw. Sch. u. K. 52 Kg 

Graf L. Henckel v. Donnersmark F. St. Lätitia v. Y. 
Buccaneer a. d. Counteß, 3j. Weiß rothe Tupfen, rothe 
Kappe. 52 Kg. 

5. Herrn v. Falkenhauſen br. H. Conſul v. Doge a. d. Kon⸗ 
ſtellation, 51. Blau m. w. Tupfen, bl. K. 65 Kg. £ 

Als Siegerin ging Roßtrappe hervor. Es folgten dann der Reihe 
u. Lätitia und Hoody⸗Crow. Der Sieg erfolgte nach hartem 

ampfe. ? 

4 Rennen. Offizier⸗Hürden⸗Rennen am Pfoſten, 
an das ſich anſchloß: . 

5. Rennen. Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen. Preis 600 
M. für Pferde jeden Alters und Landes. 30 M. Einf., 20 M. Reug. 
Gew. 75 Kg. Der Sieger iſt für 3000 M. käuflich, für jede 500 M. 
weniger 2 Kg. erlaubt. Der Sieger wird gleich nach dem Rennen ver⸗ 
ſteigert und fällt ein etwaiger Ueberſchuß der Bankkaſſe zu. Diſtanz ea. 
1500 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und Reug., 
nachdem das dritte Pferd feinen Einſatz vorweg erhalten hat. — Von 
den 10 Pferden, welche zu dieſem Rennen genannt waren, zahlten 
Reugeld Leuchter, Sexton. Optician, Dichtung und Decoy. Am Pfoſten 
erſchienen: 

f 1. Rittm. Mollard⸗Goöra, F. St. Goldperle v. Good Hope a. d. 
Golden⸗Pippin dj. Reiter Beſ. (3000 M.) 75 Kg. 

2. Lieut. d. Reſ. Pitzſchke ſchw. St. Banſhee v. Blarney a. d. 
Lady⸗Wilde a. Reiter Beſ. (2500 M.) 73 Kg. 5 
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de low ⸗Tuchorze br. St. Mary of Scotland 
Heſent n d. Mignaſſe d. (3000 M) 75 fg. ER 
4. Lieut. N 7 idee Be 200 15 Kr a feu v. Carniv 
a. d. Lenke a. Rei . (2000 M. - 
5. Lieut. v. Köller (22. De BE ie v. Ganteled a. d. 
Als Siegerin 
Gotbperle unde dr 3400 Je 


g g. 
F. gr Rega v. Mans 


73 Kg. 
4, Lieut. v. Ribbeck (2. Huf.) dklbr. St. Queen⸗Vee II. v. The 
= le d. Queen Bee I. Hlbl. a. Reiter Beſ. Unif. 73 Kg. 
5. Lieut. v. Köller (22. Drag.) »Elbr. St. Primeur v. Honeſty 
a. d. Prin evere, 5j. Reiter Bei. Unif. 73 Kg. 2 
Als Sieger in 7 Minuten ging Familienrath bervor; ihm folgte 
Viscounteß. Der Sieg war leicht. Queen Bee II. und Rega hatten 
ſich von ihren Reitern N 
Rennen. 


. weniger 2 Kg. erlaubt. Verkaufsbedingungen wie ad 5. Diſtanz 
ca. 4000 Meter. Die Einſ. u. Reug. dem 2. Pferde, nachdem das 3. 


Kg. 
e 


d. e. Weſt⸗Auſtralien. St. a. Reiter Bei. (1500 M). 75 Kg 
Lieut. Plehn (2. Huf.) ſchwbr. St. 0 N % SBextugebit 


* g. 

. Lieut. v. Ravenſtein (4. Drag.) ſchw. W. Abingdon v. Oxford 
a. D. Honeymoon a. Reiter Bei. (1000 M.). 724 1 

ihr folgte Abingdon, 


Es wurde ganz leicht nach hübſchen Rennen gewonnen. 

Das Nennen erreichte gegen 74 Uhr Abends ſein Ende. 2 

Die erſte Mittelſchullehrer⸗ und Rektoratsprüfung in 
dieſem Jahre, für welche die vergangene Woche als Termin angeſetzt 
war, hat ein ſehr beſcheidenes Reſultat ergeben. Zur erſteren hatten 
ſich von den Angemeldeten zwei Kandidaten eingeſtellt; von denen der 
eine, ein bereits geprüfter Mittelſchullehrer, noch die Fakultas in der 
Matbematit erhielt; der andere beſtand die Prüfung nicht. Das 
Rettoratscxamen mußte wegen Mangels an Betheiligung ganz aus⸗ 


3 d Die Warſchauer Zeuſur bat, wie der, er Pozn.“ mit⸗ 
theilt der dortigen polniſchen Preſſe unterſagt, von den Poſener Schulen 
und von der bekannten Anordnung des Kreis⸗Schulinſpektors Lux zu 
ſchreihen, „weil fie beginne, hierin unmittelbar eine Kritit des analo⸗ 
gen ng zu a ey zuffüiche ne = — Dar. 

i det. ie. wirkliche ot de = 
5 — Warschauer Bere iſt, wenn die Sache überhaupt wahr iR. 
bezweifelt werden. 8 r 
ee * Bu den Verunglückten in der Steinkohlengrube „Pluto“ 
in Weſtfalen befanden ſich auch viele polniſche Arbeiter. 10 oder 12 
derſelben ſind durch die Entzündung der ſchlagenden Wetter getödtet 
worden, reſp. nachträglich an ihren Verletzungen geſtorben; 9 liegen 
noch in der Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern zu Gelſen⸗ 
firhen. Mehrere der verunglückten polniſchen Arbeiter waren aus der 
Provinz Poſen. 5 
r. Die Witterung iſt ſeit dem Gewitter am 8. d. M. andauernd 
kühl, und die —— Widelung, die wir an den drei Tagen der 
„geſtrengen Herren“ hatten, bält auch noch gegenwärtig an. Am 
Sonntage hatten wir wahres Aprilwetter, bald Regen, bald ein wenig 
Sonnenſchein. Mittags zwiſchen 12—1 Uhr fielen ſogar Schloßen. 
r. Die beiden Extrazüge, welche Sonntag Nachmittags auf der 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn nach dem Eichwalde abgingen, waren wegen 
der ſchlechten Witterung nur ſehr ſchwach beſetzt, beide von etwa je 
— Jer ſehr ſch 
onen. 585 8 
r. Die gelbe Wucherblume, welche gegenwärtig zu blühen be⸗ 
innt, iſt Emäs der Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung von den Jahren 
1876 und 1879, bevor fie abgeblüht hat und der Samen meiter fliegt, 
28 10 Nut of Mc nag Dem 10: 
Juni noch Wucherblumen beſinden Sn, cut Geldbube von 1-30 M. 
oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft, ſofern er nicht nachweiſen kann. 
daß er die vorgeſchriebenen Vertilgungsmaßregeln angewendet hat. 

] men 6h Persone Am Sonnabende und Sonntage 8 
zuiammen 60 Perſonen polnischer Nationalität aus der 
ein, gr er = enn e on mei — — 7 1. 

— wurde geſtern nach dem Wettrennen 8 
Lune ein Jiegenſchirm mit durchbrochenem Meſſinagriff nehit Kette. 
. — Martinsſtraße 54 beim Sekretariats⸗Aſſiſtenten 

n. 8 

*. Jus ſtädtiſche Krankenhaus wurde geſtern ein anſcheinend 
ſchwer kranker Obdachloser — welcher büſlos in der Kloſterſtraße 
lag und nicht ih Iprechen konnte. 5 Ar 

. e neuerdin 
alle jüngeren Bäume mut eder en, en en holen Ehutlörben ums 
ge, ange 8085 ſocd urch einerſeits die Stämme gegen Auer 
Stämme nicht feſtgetreten enden kann. Di: Scuttörbe le grün 
geſtrichen find und eine gefällige Form haben, hen aus 14 ſenk⸗ 
a. eg welche durch 6 horizontale Reifen mit einander ver⸗ 
unden ſind. . 

Eine grobe Antwort. Am 12, d. ˖ d ein 
Arbeiter aus Dembfen auf dem Alten dee e 
ſtraße, in N i n Nerve. Letzterer forderte den 

— £ ST, e * 
bal n e. del Jede were" deen neee e e. A 
Antwort hierauf holte der durſtige „Jerzycer“ aus und verſetzte dem 
Dembi einen Fauſtſchlag ins Gesicht, daß Dieſem Hören und 
Sehen — — Gegen den rohen Menſchen iſt der Strafantrag ger 
ſtellt worden. chi 

5 zeſuch des Maſchinenmarktes in Breslau werden 
vom 7. N 8 d. J. Retourbillets mit fünftägiger Güttigleit für 


den halben Preis ausgegeben. 


— iD) m 
r. Ein ſinnlos betrunkenes Frauenzimmer, welches mit zer⸗ 
ſchlagenem Geſicht geſtern Nachmittags auf der St. Adaldertsſtraße 
ie durch einen Schutzmann nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
r. Verhaftet wurde ein Maurer, welcher einem Zimmergeſellen 
aus Chomencice obne Veranlaſſung auf dem Wilhelmsplatze ins Geſicht 
ſchlug. — Ferner verhaftet wurde ein Dachdecker, welcher in der letzt⸗ 
vergangenen Nacht auf der Wronkerſtraße ruheſtörenden Lärm verübte, 
1 iwie mehrfacher Weiſung nicht ruhig verhielt und den Schutzmann 
eleidigte. 5 
r. Ueberfahren wurde Sonntag Morgens durch einen Wagen, 
welcher die Neueſtraße ſehr raſch abwärts fuhr, an der Ecke des Alten 
Marktes eine Frau, welche nicht raſch genug auszuweichen vermochte. 
Die Re mußte nach ihrer Wohnung gebracht werden, der Kutſcher 
des Wagens wurde verhaftet. > 5 
r. Geſtohlen wurde geſtern reg einem Maurer auf der 
Eichwaldſtraße aus der Weſtentaſche eine ſilberne Zylinderuhr nebſt 
ſilberner dreiſträhniger mit Haken und goldenem Schieber verſehener 
Kette. Die Uhr hat die Nr. 29582 und im Zifferblatte zwei ganz 
feine Sprünge. + 
Argenau, 12. Mai. [Racheakt] In der Nacht vom 9. zum 
10. d. M. wurde gegen den biefigen Getreidehändler K. Kallmann ein 
Bubenſtreich ausgeführt. Der Attentäter hatte an dem einen Fenſter 
des Kallmann ſchen Hauſes ein Päckchen Pulver angebracht und durch 
eine Zündſchnur entzündet. Durch die Exploſion wurde das Fenſter 
und die äußeren und inneren Fenſterläden demolirt und ein Theil der 
Möbel beſchädigt. Die Unterſuchung iſt im Gange. Man vermuthet 
einen Racheakt. (Bromb. Zt ) 
r. Wollſtein, 13. Mai. [Hagelſchäden. Wahlen. 
Nad de eau! Von dem ſtarken Hagelwetter, das am 
tende des vergangenen Montags den größten Theil des hieſigen 
Kreiſes getroffen hat, iſt namentlich Neudorf bei Priment ſehr hart 
heimgeſucht worden. Die Feldfrüchte ſämmtlicher Wirthe, die bis auf 
einen gegen Heſſelcchlas nicht verſichert waren, ſind total vernichtet 
Es trifft dieſes Unglück die Leute um ſo empfindlicher, als ſie vor zwei 
abren durch den Maiſroſt arg mitgenommen find und im vorigen 
Dr der größte Theil des Dorfer eingeäſchert wurde. Auch in vielen 
opfenanlagen in hieſiger Nähe hat das Unwetter arge Verwüſtungen 
angerichtet. — In Kiellin wurden die Eigenthümer Jockſch und 
Smerdka — Erſterer zugleich zum Rendanten der Schulkaſſe —, und 
in Köbnitz der Eigentbümer Bartſch zum Schulkaſſenrendanten gewählt 
und beſtaͤtigt. — Für den neugebildeten Fleiſchſchaubezirk Stradyn, 
beftehend aus den Ortſchaften Stradyn⸗Gut und Gemeinde, Kiebel⸗ 
Kolonie, Kiebel Gut und Wroniawy⸗Gut und Gemeinde, ift der Hans 
delsmann Nudiger zu Kiebel zum Fleiſchbeſchauer beftellt worden. 
Wittowo, 13. Mai. rgermeiſterpoſten. Er⸗ 
hängt. Feuer. Staatszuſchuß.] Da der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Herr Heitner einem Rufe als Stadtſekretär nach Gneſen folgt, 
fo wird in nächſter Zeit der Poſten eines Bürgermeiſters in hieſiger 
Stadt, der mit einem Gehalte von 1500 bis 1800 ark dotirt tft, 
vakant. Wir verlieren in dem Scheidenden einen energiſchen und ges 
wiſſenhaften Beamten, der das Wohl der Stadt und ſeiner Bürger 
ſtets im Auge batte und nach jeder Richtung hin vertrat. — Vor 
einigen Tagen 58 5 ſich im königlichen Walde nicht weit von der 
Skaper Grenze der Beſitzer Chorian aus Powidz. Derſelbe kam mit 
zwei Küben, welche er im Nachbarſtädtchen Mieltſchin vergebens 17 5 
Verkauf geſtellt hatte, von dort zurück. Was den Mann zum Selbſt⸗ 
morde getrieben, iſt nicht bekannt. — In Mittelwalde brannten vor 
Kurzem das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude des dortigen 
Eigenthümers Kautz nieder; auch kam eine Kuh in den Flammen um. 
a der Verdacht der vorſätzlichen Brandſtiftung auf den Beſchädigten 
ſelbſt fiel, jo iſt derſelbe und deſſen Frau gefänglich eingezogen und 
an das Amtsgericht zu Tremeſſen abgelieſert worden. — Die könig⸗ 
liche Regierung zu Bromberg hat der evangeliſchen Schulgemeinde im 
nahe gelegenen 2 einen Staatszuſchuß von jährlich 800 Mark 
und der evangeliſchen Schulgemeinde zu Neudorf einen ſolchen von 
700 Mark bewilligt. 


. ugtheater⸗Prozeß. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Fünfter Verhandlungstag. 

Der nächſte Zeuge iſt der Schauſpieler Karl Lindau. 

Präſ.: Erzählen Sie Ihre Wahrnehmungen über das Perſonal 
Theater ſo günſtige Eindrücke bezüglich der Ordnung erhalten. Das 
Werienal bat feine Pflicht gethan. 
tungen gemacht? — Lindau: Ja, ich habe geiehen, daß die Wechſel 
probirt wurden, und habe mich um die Manipulation erkundigt. 
Lindau: Ein zwei Minuten nach 7 Uhr. Nachdem wir aber Alle 
glaubten, daß kein Menſch mehr im Theater ſei, ließen wir die Klaviere 

Präſ: Wie 
uns vielleicht Geringer ſagen. — Geringer: Der Arbeiter dreht 

Präf.: Warum langiam? — Geringer: Weil die 
W ſonſt das Podium durch ſchlägt. 
Einerlei, es gilt vor Allem die Sicherheit und Rettun 
des Publikums. Sie ſcheinen Ihre Leute er nicht Befonderg 

Dr. Steger fragt den Zeugen bezüglich der Beleuchtung. — 
Lindau: Die Hauptgefahr lag meines Erachtens in dem Proſpette 
dort hängen. i 
Zeuge Franz Schachner, ſtädtiſcher ag beg ade eltor. 
auſes nur 
durch das Abdrehen des Gaſes. Dagegen ſagt ein anderer Fa 
der Gas⸗Inſpektor Bauer, die Finſterniz könne nicht 1 5 BE 
brannte. Er hat ſich die Finſterniß durch einen Sprung i 2 
rohre erklärt. Wie denken Sie darüber? — Scha Sur: urn 
den Garderoben gebrannt haben, verlöſchen müſſen, da der Druck voll⸗ 
ſtändig aufhört. 
Falle eines Brandes? — Schachner: Die Bühne 1 
verfinſtern, das übrige Gebäude jedoch licht zu erhalten iR ſofert zu 
techniſchen Regiſſeurs. Der Saaldiener, der offenbar, als 
den Namen „Nöttel“ rief, eine „Nettel“ darunter ee 115 5 — 
klärt, wird Louis Nöttel verhört. Er erzählt: Am 8 
ich in meiner Garderobe, es war 7 Minuten vor 7 Uhr, als 
Herr Czernits, in meine Garderobe: Herr Nöttel, das 
n Flammen! Ich ſprang auf, wollte retten, was ich anden Tide 
Auf meiner Flucht war der Einzige, den ich ſah, Direkt 8 
ſagte damals nichts als: „Armer Herr Direktor!“ Als wie "be 5 
ilfe riefen. reltor Jauner und ich ermuthigten die Leute: wi 
2 — die Feuerwehr müſſe jeden Augenblick kommen. Daun Halte 
wehr kam, riefen wir Alle: Hier, hier Men ! Die 
Feuerwehr aber fuhr, ohne jih um uns ee 


I 
und die Ordnung am Ringtheater. — Lindau: Ich habe in keinem 
räſ.: Haben Herr Zeuge bezüglich der Feuerordnung Beobach⸗ 
Staatsanwalt: Wann iſt die Feuerwehr gekommen? — 
herabtragen. 
Wie wird die Drahtkourtine herabgelaſſen? Das kann 
ie Kurbel mehrmals langſam. 

räſ.: Ich denke, das ift bei einem Brande doch 

gut inſtruirt zu haben. 
mit den fußlangen Franſen. Die Dekoration ſollte überhaupt nicht 

r. Steeger: Sie erklären ſich die Finſterniß des 

Abdrehen des Gaſes erfolgt ſein da ein Theil der Flammen noch 
ein Rohr zerſprungen wäre, dann hätten auch die Flammen, die in 
Dr. Steeger; Welche Anſicht eriftirt über das Abſperren im 
Es folgt die Vernehmung des Zeugen Louis Nöttel, des 
ältere, ärmlich gekleidete Frau herein. Nachdem ſich der Furchen aufs 
ich plötzlich ein Geräuſch hörte, das ich nicht ſchildern kann. Da rief 
hatte, und in meiner Aufregung ergriff ich ein Päckchen Visitenkarten. 
ander ſtanden, ſahen wir oben in einem Stockwerk Menſchen, die um 
ich einen Wachmann, es war der einzige, den ich ſah. Als die Feuer⸗ 
durch die Heßgaſſe nach der Maria Thereſienſtraße. 


Präſ.: Was wiſſen Sie uns über das techniſche Perſonal zu 
erzählen? — Nöttel: Ich kam ſehr wenig mit demſelben in Be⸗ 
rührung. 0 kann nur ſagen, daß ich nie einen Maun in Feuerwehr⸗ 


Uniform 5 

Pröſ Hat ſich Herr Direktor Jauner um das techniſche Per⸗ 
ſonal befümmert? — Nöttel: Gewiß, Direktor Jauner hat 
einen Blid für Alles, um den ich ihn oft beneidete. 

Staatsanwalt: Ich bitte uns beſtimmt zu ſagen, wer war 
Regiffeur am 8. Dezember! — Nöttel: Herr Jauner hat das Stück 
in Biene geſetzt bis zum Schluß und wäre daher auch dem Publikum 
gegenüber dafür verantwortlich. Fünf Minuten vor 7 Uhr ſagte mir 
der Infpicient, Direktor Jauner iſt noch nicht hier; dann hätte in 
ſeiner Stellvertretung ich als Regiſſeur fungirt. 

Staatsanwalt: Herr Direktor Jauner behauptet, daß er 
nen am Vorabende ſagte: Herr Nöttel, von morgen an übernehmen 
ie die Regie. — Nöttel: Das muß ich in Abrede ſtellen. f 

Direktor Jauner: Herr Nöttel war mir bekannt, daß er in 
Deutſchland jahrelang Regiſſeur war. Ich wußte überdies, daß er 
bereits früher emmal Regiſſeur am Ringtheater war. Ich kannte ihn 
als tüchtigen Schaufpieler und verläßlichen anſtändigen Mann. Herr 
Nöttel geſteht ſelbſt zu, daß er während der Proben mit mir anweſend 
war. Er bat mich, ich möchte ihn von der Regie für dieſes Stück ent⸗ 
beben, das iſt richtig. Nach der Generalprobe kam Herr Nött l auf 
die Bühne, machte mir ein Kompliment über die Inſzenirung und ich ſagte: 
„Herr Nöttel, von morgen an übernehmen Sie die 8 Pit Er jagte: 

alien Sie mich doch morgen mit meiner Frau das Stück anſehen“. 
Gbſchon es ſonſt nicht üblich, für die erſten Vorſtellungen Karten zu 
geben, gab ich ihm doch ſolche, damit er ſich das Stück beſſer anſehen 
könne. In den ſpäteren Vorſtellungen hatte Herr Nöttel nichts zu 
thun, da Mitterwurzer Regiſſeur war. Es wurde ausdrücklich 
bedungen, daß Herr Nöttel bei „Contes de Hoffmann“ als Regiſſeur 
fungirt. Es iſt süchtig, daß ich das Stück inſzenirte, aber ich bin nicht 
5 für meine Regiſſeure Abenddienſt zu leiſten; dafür bezahle 


ich fie. 

Präſ.: Was ſagen Herr Zeuge dazu? — Nöttel: Ich 
bleibe bei dem, was 8 1 habe. 

Dr. Singer: Iſt die Avifirung des Publifums Sache des 
Regiſſeurs? — Nöttel: Dariber b nr feine Verordnung. 
er u, Der, welcher es zuerſt bemerkt. Menſchenpflicht ge⸗ 
ietet e 


Dr. Singer: Man kann alſo nicht ſagen, daß der Regiſſeur 
verpflichtet iſt? — Nöttel: Feder iſt verpflichtet, der es bemerkt 
und wenn es menſchenmöglich geweſen wäre, hätte ich es gethan. 
Aber pr N tee lief an meiner Garderobe vorbei und avifirte nicht 
einmal mich. 

Dr. Singer: Welche Wahrnehmung hat Jauner's Direktions⸗ 
führung gemacht, insbeſondere in Bezug auf Sparſamkeit. — Nöttel: 
Direktor Jauner iſt einer der talentirteſten, ſtrebſamſten und eifrigſten 
Direktoren, der es an nichts mangeln ließ. Dieſe Anſicht ſteht in ganz 
Deutſchland feit. Als ich die Wire batte, bekam ich Briefe 
aus ganz Deutſchland, in welchen um Anſtellung bei uns angeſucht 


wurde. 
Dr. Singer: Und die Sparſamkeit? — Nöttel: Direktor 
Jauner hat offene Kaſſe für die Bedürfniſſe des Theaters. 
Dr. Singer: Waren die Leute ſchlecht bezahlt? — Nöttel: 
Niemand hat ſich Sina 
auner: Ich glaube, daß Herr Nöttel nicht Alles ſagt, was 
er ſagen könnte. Vei der Vorunterſuchung hat nicht Jeder den Muth 
ehabt, zu jagen, ich ſtehe für Alle en, wie ich es gethan. Das iſt 
falten, ſehr ſelten. Die Anderen haben ſich bei der Vorunterſuchung 
beraus zuziehen geiutt. Sie, Herr Nöitel haben jetzt eine beneidens⸗ 
werthe Poſition. Wollen Sie ihr Gedächtniß zuſammennehmen, erin⸗ 
nern Sie ſich, daß ich Ihnen geſagt habe: Von morgen an haben 
Sie die Regie und daß ich eigens zu dieſem Zwecke, damit Sie das 
Stück ſehen, Ihnen zwei Sitze zur erſten Vorſtſllung gegeben habe. 
Nöttel: Ich kann mich nicht erinnern. —— > 
Jauner: Ich babe mich in Ihnen ſehr getäufcht. — Nöttel: 
Ich habe mein Gehirn zermartert, aber ich kann nichts finden. 


Ausſtellung von Hunden aller 
9., 20., 21. und 22. Mai 1882. 


im Mai des Jahres 1879 veranſtaltete int N ür Deutſchland 
unden aller Racen batte ein ſolch tegen Antec oe bet 


ich einer ſolch = . daß die 
ren, auf dem Gebiete der Veredelung der Racen ge — —.—— 
orſtand des Vereins, um der in 
hervorragenden Reſultaten an den Tag getretenen Veredelungszüchtung 


wägrend der oben an⸗ 


e 
Ken, Schweden und 
hervorragender Weiſe betheiligen und wird E 


en deſſelben gewirkt hat. 


; Baro 8 
Oberforſtmeiſter von dem Vorne; Landdroſt von Cranach; gran: 


Heidorn; 


N 2 [73 1 [#7 . Major 
von Heidwolf: Major von Kotze; Hofmarſchall Graf v. d. S 
und Oberſt Graf F. von Walderſee. Als Ausſtellun Dirigent fun 


ſtellungsplatz, Ausſtellungsgebäude, Prämürung u. f. w. ſoleder Aus⸗ 


weiteren Berichte ſprechen. en unſere 
Verantwortlicher Redal teur: 95 Bauer in Poſen.— 


Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und 
3 übernimmt die Redaktion keine Verantworhun rate 


NMadlauer's Rothe Apotheke in Pofen, Markt 37 „ 
ihr altbewährtes von der Militärverwaltun apf uupfiehlt 
as Lite en ale unden Sue Und Gänden, gegen 
as Durchreiten 1 N aut flä i x 

zu 1 Mk. und 11 Mk. mit der irma Rothe Apotheken in Schachteln 


O Die Abneigung, welche viele Menſchen, insb = 
hyſteriſche, hyoochondriſche und empfindliche een denen 
haben, hat der Adler⸗Apotheke i alle 


jeſe Tamar indien genannten Paſtillen 
17 Apot DEIN ſtets äthi 
auf, daß die ächten Tamar indien der Arts, vorräthig. 
in Frankfurt a. M. die Ki x m DER Adler = Apot cle 
Schachtel enthalten 3 perfelben auf dem Verbandſſteife der 


FFT . mm — ZUR 


FCC P GELTEN, . VgpiBdR 


| — 
— Y 
Gegen den Gärtner Adolf } — y t, mar X. 
Bentler aus Marienberg, 30 Jahreſ getragen unter: . 
alt, evangeſiſch. welcher flüchtig iſt, Nr. 195 die Firma Dienegott ep 
ſoll eine durch Urtheil des König⸗ Maennel zu Neutomiſchel 
ichen Schi i und als deren Inhaber die 
5. Oktober 1880 erkannte Gefängniß⸗ Wittwe Erneftine Maennel| 
ſtrafe von vierzehn Tagen vollſtreckt zu Neutomiſchel, zufolge Ver: findet Dienſtag, den 13. u. Mitt 
werden. Es wird erſucht, denſelben fügung vom 12. Apri 1882; [woch, den 14. Juni ſtatt. 
u * Gh —.— nächte] Nr. — ka 7 1 Die Handelskammer 
richtsgefängniß abzuliefern. niewicz zu Buk und als A ß 
N D. 1035/80 deren Inhaber der Kaufmann für Kreis Thorn 
l Poſen, den 11. Mai 1882. Stephan Goleniewiez zu Die hiefige Rabbinerſtelle ift va⸗ 
Königl. Amtsgericht. ne Infolge Sr fügung ogen tank und Jol baldmöglıdit beſetzt 
ee RT EEE ar 2 werden. 5 
j Nr. 197 die Firma J. B.Swigt-| Das firirte Gehalt beträgt 900 
Sterbriefsernenerung. koweki zu Buk und als] Mark nedſt freier Wohnung und 
n holen Fr pain 8 —— ver 2 zum. Nebeneinkünften von mindeſtens 300 
gen 5 guatz Pantaleon at⸗ Mark. das Gehalt kann ſich noch . A Y 
e . . . Bier vakem 
ee e erlaſſene fügung vom 18. April 1882; [ligionsunterricht. — Qualiff arte Ber / 8 di 1 Jör eptember. 
teckbrief wird erneuert. Nr. 198 die Firma Gottlieb Lutz werber, welche im Beſitze einer = gensen, Helfingör, Dänemark. 
A 1ſt Lind * 0 Mi 1. S5 95 ie de i Sndaber be Kauf — wen BT von einem ortho- Say 
Anguft Lindek erlaſſene Stedbiiei eren Inhaber der Kaufmann doren Rabbiner und einen zeitge⸗ ö 
A Seneb Kat zu, decker ae Aba und finn a Posten Gauer Kalk er 
; 2 a i Tagung len ſich unter Einreichung ibrer offerirt 
Handelsregiſter. 9 109 « 2 pril 5 1 8 Zeugniſſe bei dem unter eichneten H. Jaroschek, 1 a er ie 5 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt 5 Neutomiſchel und ls deren Vor and melden und vemmächt, ihre Gogolin O. S. 5 im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 
N unter N.. 357 zufolge Verfügun⸗ Inbaber der Kaufmann Paul A n | EEETERTTTATENS ax Eiſenbahnſtation zwiſchen eg in Sachſen und Eger in 
e e daß die Kauf⸗ Lutz . du Neuſtadt b P., d. 12 Mai 1882 1 a 3 ein 0 it 15 M 5 bi 30 
0 2 zufolge Verfügung vom 18. Wee Kinderwagen billig zu verkaufen N 
| 4. Anstev Römling in Magde,“ April 1882; Der Korporations⸗Vorſtand. St. Marta 87 bei Kakuſchte 58 5 5 Dem 0.2 al 2 September. 
1 burg, De Kr. 40 die Fuma Georg Ehr⸗ Am 17, Mai cr. Vormittags 10] Friſch marinirten Eilterlads A| aurfaliıch.-fafinir 9 „ Eintreffenden halbe Kurtage.) 
\ ee in hardt zu Neutomiſchel und Uhr, werde ich im gerichtl. Pfand⸗ Pfd. 1 M, in Fäſſern von ca 8 fd. ei) 5 5 ſaliniſ 8 Stablquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salz⸗ 
. Toſen. als deren Inhaber der Kauf⸗ lokale verſchiedene Möbel, Bilder,] Br. bedeutend billiger, empfiehlt Ne. erm 502 Ba lekuren. Mineralwaſſerkäder mit und ohne 
für ihr in 8 unter der mann Georg Ehrhardt zu Decken und 1 Stieglitz nebſt Bauer Adolph Gottſchalk, Bampfbeizung. Moorbäder aus ſaliniſchen Eiſenmoor. Täglich friſche 
Firma Römling &! anzenbach be⸗ Neutomiſchel, zufolge Ver⸗ öffentlich verſteigern. Waſſerſtr. 26 und Frledrichsſtr. . Molken. 8 we 3 
ftebendes Saneiögejcäft am 1. April b. Muung vom 18. Aprıl 1882 Hobenſee, Gerichtävollsieber. Dar Telegraphen⸗ und Poſtamt. Protefantiſcher und katholischer 
1882 in Poſen eine Zweignieder⸗“ Nr. 201 die Firma Beruhard Meſiauranon ist ſofort billig zu düllig u rainröhre, We e 


verſchiedene Dimenſionen, werden zu Er ahrungsgemäß baben ſich die Mineralquellen und Moorbäder 
kaufen geſucht. Lieferung bald oder | son Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ 
in nächſter Zeit frei Waggon einer und Nervenſchwäche, bei Nervenfranfbeiten im Allgemeinen, chroniſchem 
Bahnſtation. Offerten mit Preis⸗]Magencatarrh, hartnäckiger Stublverſtopfung, Blukſtockungen im Untere 
angabe erbeten. leib, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz fpeziell bei den verſchie⸗ 
E. Heyn, Draintechniker, denen Frauenkrankheiten, ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 
Poſen, St. Martin 43. = Erfolgreiche Anwendung finden die Curmittel von Elſter in 
—— an man Sonderheit auch vielfach zu Nachcuren nach dem Gebrauche anderer 
Damen Bader ze an es urn Singen Wiesbaden, Ems x. 
nden diskrete liebevolle Aufnahme Seine Lage in reichbewaldeter, ozonreicher Gegend mt reinſter außer⸗ 
Sr Gartenbenutung be: — ob. ordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber Elſter auch als klimatiſchen 
in 
Leuschner Gräbſchen, 


Curort. 
10 Min. von Breslau. 


Der Mineral waſſerverſand geichtebt durch den Brunnenpächter 
Robert Blankmeiſter, der Moorerdeverſand durch die Könige i 
Hotel Bauer, 
Berlin, Unter den Linden 26. 


liche Badedirektion. 
Bad Elſter 1882. 
Comfort. Zimmer zu solidesten 


Der Königliche Badedirector. 
Preisen. W Behrens. Otho 


Ludwig zu Neutomiſchel 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Bernhard Lud⸗ 
wig zu Neutomiſchel, zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. 
April 1882; 
202 die Fuma Joſeph Gut⸗ 
kind zu Neutomiſchel und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joſeph Gutkind zu yon 
. a 
gung vom 24. Apr ; 
‚203 die Firma B. Gold⸗ Fra 
mann zu Neutomiſchel und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Berthold Goldmann 
u Neutomiſchel, zufolge 
1 
188 


laſſung errichtet haben. 
Poſen, den 15. Mai 1882. 
Königl. Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Moritz Oppenheim in Firma 
M. Oppenheim zu Poſen iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 
deten Forderungen Termin au 


den 27. Mai 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
| Abtheilung IV hierſelbſt anberaumt. 
Poſen, den 15. Mai 1882. 


verkaufen. S. L. poſtlagernd. 


Emser Pastillen 


N 


* 
7 


in Posen in der Branden- 
burg'schen Apotheke, Apo- 
theke R. Kirschstein, Dr. 
Wachsmann’sche Apotheke, 
in J. Schleyer's Droguen- 


Jüaung vom 24. April 
Nr. 204 die Firma F. Baillieu 


tho. 
Zrunk u Doktorowo und als deren] Handlung, Breitestr. 13; finden Rath u. ſichere duſ m G 
5 Gerichtsſchreiber Laer der 2 . L. Baur N Ae, Da 8 Oſtſeebad Zinnowitz, 1 
* 5 2 aillien zu Doktorowo, in Bentschen ind. erlin, Neue Königsitr. 3, pri. r. Poſt⸗ und Telegrapbenitation, eine Meil ä 
— de N 8. Königl. Amtsgerichts. at- r Tenntiucht BE Zinnowitz Endounkt Wolgatı, —— — —— Pina . — 


iſt heilbar. Herr Joseph Vögh 
königl. Notar in Lugos ſchreibt erſt 
kürzlich: „Da mir die Mittel gegen 
Trunkſucht bei zwei ſtark dem Soff 
5 Perſonen gute Dienſte 
geleiſtet haben, erſuche ich Sie aber⸗ 
mals eine Doſis zu ſenden u. ſ. w.“ 
Wegen Erlangung dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mittels wende man ſich mit 


vollem Vertrauen an Reinhold vom 18. h Ostseebad Dievenow und Zitronen 
1 
1881 


Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. 
Sachen. 20. September. bei Cammin in Pomm. 2700 Babenäfte. 


2 Haut-, Franenlei- x g 
Syphilis, 8 ee Warme und kalte Seebäder, ausgezeichneter Wellenſchlag; geſundeſte 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung ozonreiche Luft; feſte Spasiermwege. Tägliche Dampfſchiffsverbindung 


Eiſenbahn), wird am 15. Juni er. eröffnet. Be inri 

} rd 5 . queme Badein 
tungen, auch mit warmen Bädern und komfortabler Reſtauration — = 
jeben, ausgezeichneter Strand mit ſchöner Waldumgebung und billige " 1 
Wohnungen machen daſſelbe ſehr empfehlenswerth. 8 
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Herr Dr. Sachſe, Berlin, 
Körnerſtr. 4, ſowie auch 


die Bade⸗Direktion. 


* 


ner zu Neutomiſchel 
und als veren Inhaber der 
Kaufmann Julius Kuttner 
zu Neutomiſchel, zufolge 
Verfügung vom 1. Mai 
1882; 


Nr. 206 die Firma R. Striem 
u Granowo und als deren 
Inhaber die verehelichte Ro⸗ 
falie Striem zu Granowo, 
zufolge Verfügung vom 5. 

Mai 1882: 

bei Nr. 42 die Firma Moſes Lewi 
zu Grätz iſt erloſchen, zufolge 
8 vom 24. April 


882; 

bei Nr. 61 die Firma M. J. Bibo 
zu Grätz iſt erloſchen, zu⸗ 
1895 Verfügung vom 4. Mai 


Grätz, bei 5. Mai 1882. 
Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. tma RE l 
Dr. Wiener. Delann tmachung. Steinkohlen⸗Theer und 


1 iſt bei Nr. 1, woſelbſt die Einge⸗ 5 alt 
Zmangsverheigerun H n orſchußz B. f empfiehlt „a Be vollſtän⸗ 
Vorſchußz erein dige Pappbedachungen, ſowie auch 
Asphaltir ungen in Brennereien, 
Brauereien, Iſolirſchichten u. ſ. w. 


A. Krzyzanowski. 


Ein Poſten ſchon gebrauchte Zoll⸗ 
bretter und Dachlatten ſind bill. zu 
kauf. Frau Kirchfeldt in Luſſowo 
bei Sady. 


EEE 
Tucht u. Buksking 


werden zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 

Herrmann Samuel, 
Krämerſtr. 18/19, 
vis-à-vis er L queur⸗Fabrik des 
Herrn Adolph Moral. 


Neutomise 
Tepper, in Pleschen bei 
Drog. F. Kurowski; in 
Rackwitz bei Wwe. 
Günther, in Ra wit se u bei 
M. O. Riemschneider, Apo- 
theker Woita; in Samter 
bei E. Nolte, Apotheker; 
in Wreschen bei K. Win- 
zewski; in Xions b. Apo- 
theker A. Wiegmann; in 
Zduny bei R. Wieg- 
mann, Apotheker. 
Engros-Versandt: Magazin 
der Emser Felsenquellen 
In Oöln. 


ege 
— nothwendigen Subhaſtation 


am 13. Juli 

Vormittags 10 ¼ Uhr, 
im Gerichtsgebäude. Zimmer Nr. 5 
am Sapiehaplatze hier, verſteigert 


werden. 
Fer, den 15. Mai 1882. 


önigl. Amtsgericht. 


Feuerſichere Dachpappen, 


taren 39 5 
der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 476 Mark 94 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 159 Mark veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der Er 

nothwendigen Subhaſtation 


den 11. Juli 1882, 


Vormittags um 8 ½ Uhr, |i 
2 im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
: mer Nr. 11, verſteigert werden. 

| Tremeſſen, den 8. Mai 1582. |, 
i Königliches Amtsgericht. |? 


Iwangsberſteigerung. 


Am Mittwoch, den 17. Mai c., 


Gueſen, den 12. Mai 1882. 


Königl. Amtsgericht. 


— 


erbeten. 

em Bergmann’s um 
Ahessfhwejeh@etie 
bedeutend wirkſamer als eer⸗ 


0 . Zils, Berlin, Prinzenſtr. 50 mit Stettin, viermal täglich mit Cammin. Jagd, Fiſcherei, Vergnü- 
— — aungsfahrten ver Dampfſchiff nach anderen Oſtſeebädern. Badearzt an 
; R Bäder von Jod⸗Brom Lithium⸗haltiger Camminer Soole. Größere und 
Die ficht der Dankbarkeit kleinere Wobnungen ausreichend vorhanden, drei große bosse Pre- 
utheilen, daß mir das geſandte Die Bade⸗Direktion. = 
Buch bereits große Dienſte I k ·ü—A—A—A 2 ð 
Hausmittel ſind aber auch von Vereins-Soolbad Colber 8 
überraſchender Wirkſamkeit. 
N zeannten ſind erſtau Jool⸗, Dampf-, Pouche⸗, Moor: und alle künſllichen Bäder 
3 > 1 92 8 3 ’ 
Sehne ir ge Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer, und hält Mutter⸗ 
eh, Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herm 
ee ke Holtz. Bade⸗Proſpekte auf Verlangen gratis. Susp. 
Schmerzen erſpart geblieben! Die Direktion. 
— Dies iſt eines der vielen v. Bünan Eckert, M. Kayſer, Munkel. 
es zeigt, daß das wirflich Gute 7 
ſich ſtets Bahn bricht. Oben⸗ Kurort Oberſalzbrunn. 
une en e e Die unter dem Namen „Schleſiſcher Oberſalzbrunn“ von Alters 
ſicht empfohlen. Preis 1 M., iſt wegen ihres hohen Gehaltes an Natron-Lithion angezeigt und heil 
non A: dee in Posen Fre bewährt bei katarrhaliſchen und phtiſiſchen Lungen⸗Affektionen, ſowie in 
drichsſtraße 31, oder direkt zu plethora abdominalis, chroniſchen Katarrh des Magens; duodenums; 
lags⸗Naſtalt in Leipzig. Urinbeſchwerden; Gicht (Scholz.) u. ſ. w. Ihre neueſte Analyſe durch 
SED e ee eee ee ER und n 1 — 8 daß der 
2 „Oberbrunnen“ in Salzbrunn bezüglich ſeines Natron⸗Gehaltes ſer 
Für Naucher! | | 
die Quelle in Weilbach überragt. Der Oberbrunnen wirkt mild und na⸗ 
durchaus reelles Fabrikat, welche für mentlich nicht ſchwächend; ſeine Verſendung geſchieht während des 
N F t g it 4 i 5 » f 
Alügel den Export gearbeitet, aber nicht volle Promenaden. Großartige Molken⸗ u. Badeanſtalten. age 
zaun, monatl. Abzahlung den reiten raſchmöglichſt geräumt aller fremden Mineralwäſſer von Bedeutung. Saiſon⸗Temperatur 1881: 
Pianinos u. ohne Anzahlung. werden. 6197b) T 
Schleſien). Fürſt von Pleß'ſche Brunnen⸗Jnſpektion. 


Orte. In Cammin in dem neu erbauten eleganten Soo badehauſe 
veranlaßt mich, Fynen mit M|ipelte gratis. : 
leiftete ; die darin empfohlenen 
f geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, erö 
Meine Bekannten ſind erſtaunt 5 gal f af Nn 
im vorigen Fahre von der An⸗laugenſalz auf Lager. 
lieb, denn mir wären manche Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
5 3 NER Dep © Geſe, , 
eingelaufenen Dankſchreiben; | Stadtrath. Kal.Gehb.Santtätsratb. Doctor. Kaufmann. Rathapotheler 
erwähntes Buch ſci daher allen 
ber bekannte und geſchätzte Mineralquelle „der Oberbrunnen hierſelbſt 
vorräthig in der Buchhandlung 
chroniſchen Störungen der Verdauung und Blutbildung; alſo a B. bei 
beziehen durch Richter's Ver⸗ 
Profeſſor Freſenius⸗Wiesbaden vom Sommer 1881 hat ihre unver⸗ 
Krähnchen und Eger Salzquelle und bezüglich ſeines Litbiongebaltes ſogar 
Eine große Parthie Cigarren, 
ganzen Jahres. Kurſaiſon vom 1. Mai bis 30. September. Pracht⸗ 
Sparſyſtem! 20 M. abgegeben wurden, ſollen zu folgen⸗ 
5 13,8. Ab Breslau 2 Stunden. Kurort Ober⸗Salzbrunn (ie 
Harmouiums Nur Prima⸗ Fabrikate. 100 Ste, 500 Sta. 1000 Sick. 


5 ittags 9% Uhr werde ich ſſeife, vernichtet fie unbedingt alle ‘ 111 j FR d EEE 
* Pb im . — — Ge⸗ u 8 Br Magazin Verein] el Berliner 35 — 28 5 = ” — 1 a d L an d e ck in Preußiſch⸗ 

9 ichtspollzi eugt in rz g 6 8 | .— J 

i perſchleb. Mabel u. Hausgeräthe — blendendweiße Haut. Vor⸗ Pianoforte. abriken Verſandt franco gegen Nachnahme Schleſien. 


räthig à Stück 50 Pf. bei Apotheker oder vorherige Einſendung des Be- Eröff unſerer Bäder mit dem 1. Mai. Schluß derſelben Ende Septbr. 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer⸗ 8 franco. trages. H. Nellmann, 
ſtraße 31. 8 l Mannheim in Baden. 


öffentlich meiſtvietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Ä Der Magiſtrat. l iſter. 
1 Sieber, Gerichtsvorzieber. er Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter 


e 


Yars 


sa A Tr SL ER 


[ehensrersicherugs-esllchft u I: 


F auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 des Erfinders 
übernimmt Kapitalversicherungen jeder Art auf den Todes- und auf den Erlebensfall C. HENRY HALL : 
derversicherungen). an — — “ 
Versiciiorungsbestand: 181 Millionen Mark. Vermögensbestand: 725 Millionen Merk . _ Heitz Gebr. Stollwerck in Cöln 


Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Die Dividende auf die Todesfallversicherungen beträgt gegenwärtig 
mach Dividenden-Plan A: 40% der ordentlichen Jahresprämie. 
= „ „ B: (steigende Dividende): 3% der Summe der gezahlten ordent- 
lichen Jahresbeiträge. A 
Die Dividende auf die Kinderversicherungen wird zur Vermehrung der Versiche- j 
endet 2 Maria Benno von Donat 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau u. Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen- 
dung von — 4 besten Bain und deren 

FL} earbei N ie 2 2 1 und 1 
Fan Packungen sind mit Preisen und Gal ats Mul 


(Rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 


4 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Ver- Paris 1671. I. I. M. M. 8 3 Wühelm, der Kaiserin 
—— Sohlok Ber eee een eben Qufefon — ne Fränz Waage sowie der I ara | 
osen: Sie Haupt-Agent. Grätz: Thierarzt Sohiok. Vorderſeite eines jeden Huſtenkar⸗ . Majı } ph, 
— — 5 Meseritz: Herm. Lehmann, Färbereibesitzer. tons od. Flaſche nichts Anderes ge⸗ England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, | 
Bentschen: H. Mansard Ostrowo: Samuel Herzfeld. vier elender Marie Senne on] Belgien, Rumänien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklen- 
Birnbaum: Wilh. Richert, Obertelegraphist. 'Rawitsch: Herm. Putzke. Donat. durg, Anhalt, nn Schwarzburg u. Schaum- | 
Fraustadt: Albert Breslauer. Schneidemühl: Louis Ansbach. Laut einem Gutachten der höch⸗ „ burg-Uppe. 
Gnesen: Otto Reimerdes, Amtsanwalt. Wongrowitz: M. Landeck. Beutſ alan ft uu Lage der dle er 24 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 7 
BT c EFT TREE BEER jð e . 7... eb i t tli 8 1 Pr 7 U 2 
Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗ Ein Haus zu verkaufen nen ee en enge Stollwerck sche Chocoladen u. Cacao’s | 
t in Tremeſſen unter Nr. 147 und Genußmittel Mineralquell-Husten- sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie f 
Geſellſchaf 148, am Aleſter⸗See belegen, mit|Caramels und Oacaothee Maria || aueh an den Haupt-Bahnhof- Buffets, durch Dopät- N 
Eingetragene Genoſſenſchaft ſchönem Obſtgarten und 1 Morgen Benno von Donat nicht angängig. Schilder kenntlich, 8 | 
währt Darlehne auf länd ichen und ftäntiichen Grundbeſitz zur erften| guten Land hinter der Stadt. Tritt allgemeine Schwäche hinzu, a 
Eiete und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen beiſ Näheres: Redaktion des „Zie-|fo verſäume man nicht, einen wiſſen⸗ In Posen bei 8. Alexander, A. Behrendt. Konditor, Gebr. 
weiteſter Beleibungsgrenze, eventuell bis zu z der Landſchaftstaxe. mlanin“, Poſen, Kl. Ritterſtraße 2, ſchaftlich gebildeten Arzt zu konſul⸗[J Boehlke, Moritz Briske Wwe, F. G. Fraas, B Glabisz, H. 
Anträge nimmt entgegen I. Et. 1. emen triſch mit G A Ay eg 2 — 8 B. e 
1 5 + * 3 ER ETTELEATETT STE ortwährend mi e⸗ 0., . Samter jun., L. olinsky, . Se E 
Die General Agentur für die Prouin Poſen und Haus⸗ und brauchs Anweiſung in Franz öſiſcher, J Vorwerg, in Adelna u bei = F. athies, 8 x“ 
Re ierun she irk Mari Engliſcher. Spaniſcher und deutier || Bentschen bei Ad. Wolter, A. Roellig am Bhnh, in 
0 0 N 4 R ch: Ek. Geſchäftsverkauf. Gacch at 7 1 8 Packung zum 5 7 5 = an N 5 A in ro | 
= gros⸗Verkauf bei Herren Knothe ich. Matton, in Boms ei tz Puscher, 
I tmann 210 stein Ein großes, maſſives Haus mit Z. Appel, Wilhelmsſtraße 7, Franz Schop, in Brätz bei L. Heinrichsdorf, Apo- 
Bofen, Berlinerſtraße 10. 3 altem renommirten Deikllations: M. Wize, S ar 57, theker, in Buk bei Julius Glans und J. P. Swiat- 
Fonberen. Ma rler Mari bite Sin Selens Sapeeiner| 8, Panlas, een, Sine [in Fraustadt, bi W. G; Grosmann ae 
roßen Sta eſiens, iſt ſamm um 8 9, 0 . 1 as en 
Hypotheken-Makler-Bank Smentar und Waaıenlager erb- Otto — Fedricsſraße 99, Leuschner, in Gnesen bei W. M. Hemmler, M. Hubert, 4 
5 theilungsbalber ſofort ſehr preis⸗ B. Glabisz, St. Martin 14. R. Kietzmann, Kond Th. Madyski, J. Piasecki, in Gos ty n 4 
von 0. Pellnitz, Magdebur 8 werth zu verkaufen durch B. Radkiewioz in Schmiegel, dei Berth. Heinz & T. Langer, in Grätz bei A. Jaeger, 0 
Ae Oppaleen, dere uf Be und dale non]Senjal Heinrich Henschel] J Asch n Reim, Ö.D. Kammer, A He d H Ku 
4½ Prozent an, Amortiſationsgelder von 5 Prozent an, unter in Görlitz. potheke in Czempin. g f 


i ge Bedingungen. 2 Pa. neuen keimfähigen 
ertreter mit ff. Refe geſucht. i G f . 
— nn | (Km Gut \mmeriken: Pferdezahn⸗ 
ö it 600 —1000 Morg. gutem Boden, 1 
Rittergut Lissow, wi Budterräbenban geeignet 1 Santnais, 
Kreis Lauenburg in Pommern. der Nahe einer Zuckerfabrik. wird (Sler Ernte) hat noch billig 


! j einem zahlungsfähigen, tüch⸗ 
Poſtſtation Merſin, Bahnhof Neuſtadt Weſtp⸗., Chauſſee an der Guts⸗ Ken Landwirth en 9 und abzugeben. 


| 
* 
1 nze. g 8 
aan ſofort zu übernehmen geſucht. Off. heke : \ 
r ee es 440 Peter Bags, ieh Hart dee tee nnn F. Kuronski, in Punitz bei 3. 8. Rothert‘ in 


Feldmann, OÖ Lachmann, M. Plonsk, B. 1 P. Por- 
mensky, in Kempen bei M. M. Saft, inKoschmin bei 
H. Wiegandt, in Krotoschin bei M. Skutsch, Apoth, 
C. F. Weichhan, in Lissa bei E. Koehler, Konditor, J. K. 
v. Putiatycki, H. L. O. Voigt, in Meseritz bei Gust. 
Naumann, H. Reichert, Konditor, in Mogilno bei L. 
Täuber und Leop. Wrzeszynski, in Murowana bei Zier- 
lechowski, Apoth., in Neustadt b. P. bei L. Labedzki, in 
Neutomischel bei W. Peickert und Carl Tepper, in 
Obornik bei S. Eisen, Kond., Apoth. Liers, in Pinne 


543.0610 Hectar = 2486 * bei Alb. Richter, Apotheker, in Pleschen bei Kond. A. 

ähi Halle a. S. Schmiegel. Pude witz bei Kond. ‚Roy, in Rak wit z bei Wwe. 

den 14 Wen, . be 11711 ͤ ͤ— ! m Manier hei Rind, 8, Fridtänder, Ad 

0 circa 80 „ Solzungen, bauptſächlich Buchen. belegenes Dear 1 er. n a er rar en Krüger, Kond® J. "Rober in Schmiegel 
gi Gebäude auf dem Len, = 88 , ein großes herrſchaft⸗ Geſch äftsh aus Eine Singermaſchine, gut ech. it | | bei B. ©. Nitsche, 0, Role, Kond, in Schrimm. bei H. 
4 Feuer⸗Verſicherung 85,50) Mark. mit großem Hof und Garten, ortsveränderungsh. bill. zu verk. Gr. Cassriel & Oo., in Schroda bei W. J. Radziejewski, 
! Todtes und lebendes Jventar vollftändig. worin 25 Jahre Bäckerei mit gutem Gegrerſtr. 21, Hof, eine Treppe. es 1 Wwe, in Schwerin bei Franz Reichert, 
| Feuer⸗Verſicherung des Inpentars ꝛc. 98 500 Mark. Erfolg betrieben wurde, beabſichtige Alter Markt At 66 ee a 9 = = hwerse 5 cr Michaelis 2 
Kaufpreis 3. J. 230,000 M. unter jebr günitigen Zahlungsbedingungen. ich aus freier Hand zu verkaufen. 1 9 2 ei Jos, Happ, in Storchnest bei F. W. 


000 N Esser, C. Vobach, in Tirschtiegel bei W. Ulfert, A 
Wegen Beſichtigung des Gutes wende man ſich an Friedrich Gutsche. parterre (Qauptlager I. Etage), theker, in Tremensen bei H. ey 0 A. Dl 


den Adminiſtrator Horn zu Lissow. Mil 75: bis 90,000 l. Verkauf von in Unruhstadt bei W. Spielhagen, in Woilsteim 


2 bei O. Meer, in Wreschen b. K. Winzewski, in Wron ke 
e Kam, 9, Rabe, m Wk Be ie 
T fade in Finnin Nermfeler Patente von 2 Matt an, befere Birke bei Kond. A. Bocee. 


Freitag, d. 19. Mat 


bringe ich wieder mit dem Frühpuge einen v. in Frauſtadt. Vermittler i „ Wiegmann, in 
großen Transport friſchmelkender verbeten. ; 5 Mur. 0 9 


Netzbrücher Kühe nebſt I. Ein flotes Kolonfalwaaren⸗ und Bone zu Fabrikpreiſen, Reiſe⸗, 
den Kälbern Deſtillations⸗Geſchäft wird zum 1.] Schul⸗ und Damen“⸗Taſchen in 


* 
7 8 August oder früber zu achten ge- großer Auswahl bei * 
e klahow, Biehlieferant, f fr eee g. Oscar Conrad, Für barten- u. Anlagen-Besitzer! 


a ee, Täſchner⸗ u. Sattlermeiſter. H and⸗ Naſen = Mähmaſchinen 


. ©. Piglosiowioz. 


7 2 is. in neueſter amerik. Konſtruktion in allen Größen hält 
Ritterguts⸗ Wie in „Av Jahren, ſo lie⸗ auf Lager und empfiehlt von 40 bis 120 Mark 


fere auch in dieſem Jahr alle bis r 
Kaufgeſuch! Nm Een Max Kuhl, Posen, Wihelnsstr. 16. 
„Eine an Weng in 10 0% billiger = 
Provinz Poſen oder Weſtpreußen, als die, welche nach dieſem Tage 
gute Bodenlage, bis 250,000 Thlr., eintreſſen. Preiscourante mit we⸗ 
wird zu kaufen geſucht und wollen ſentlicher Preis⸗Ermäßigung ſtehen 
Beſitzer eine ausführliche Beſchrei⸗ gratis zu Dienſten. 
bung an F. 6, Steglioh in Striesen- J h. B 
Dresden, einſenden. a 0 Traun, 
Jab rilant eingemachter Gemüſe und 
Früchte in Pfeddersheim b. Worms 
(früher in Mombach bei Mainz). 


- # Scherings Pepsin - Essenz ... 


Vorsohrift von Dr. Osoar Liebreich, Professor der Arznei- 
mittel-Lehre an der Universität — Berlin. Acute Verdauungs- 
beschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- 
schleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
u. 8. w. werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Schering s reines Malzextract 


bewährtes Nährmittel_ für Wiedergenesene, Wöchnerinnen un 
Kinder, sowie Hausmittel gegen Posten und Heiserkeit. Preis 
per Flasche M. 0,75 


Schering’s Malzextract mit 


Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, 
Eisen. (Bleichsucht)'ete. Preis per Flasche M. 1,0. 


Pb | Scherings Malzextract mit 
„ 


Otto's neuer Gasmotor 
von 4 bis 20 Pferdekraft 
(Patent der dasmotoren-PFabrik Deut) 
wird für die Damen Poſen, 
Pommern, ſt⸗ und Weſt⸗ » 
Preußen, Schleſien, ſowie das 3 
Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch 
die Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinen⸗ 
ern Hasche n NW. 

F... ra 2 it ı eſſau, gebaut. 

5 a f 7 7 Bewährteſte, jederzeit betriebsbe reite Betriebskraft! Kein Maſchinen⸗ 
; Eis ſchränke wärter — Zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preis⸗ 

In hieſiger Kammwoll⸗Stamm⸗ neueſter Konſtruktion Courante gratis und franko. 

ſchäferei ſtehen ſowie { 


70 zur Zucht brauchbare Gartenmöbel r e e 


ſuute Muttelhoſe. F. Krzysanowskl, | e e enen r 
zum Verkauf. Beſichtigung in Schubmacherkraße 17 9 | wi u.diebesfichere Kaſſen, 
Wolle bie 97. b. M. Alle Arten fünftliher Damen- ur. 111 1A ichränfe u. Kaſſetten⸗ 

Sroez en k Rubens ſcenen⸗Pertücken mit und obne „ Letztere auch zum Ein⸗ 
* Windell. Feder, aufs Täuſchendſte, halte ſtets I — j 1 5 0 


mauern, empfiehlt die 


Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 

an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 

leiden, zu empfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. — 
Droguen, Ohemicallen, deutsche und ausländische Speclalitäten 


\ empfiehlt 5 
| Scherings Grüne Apotheke 
| in Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


Niederlagen In Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- | 
1 handlungen. f 


„T —ͤͤ KK — ↄ———t—— WESEN > 1 

n 3 rn pidom Asp dun Bunum // U LONGER) gleichzeitig empfehle N 8 

i n de une aun nu nad JunDjaanı rein au] Zwei hochtragende e und Friſir- R — Eiſenhandlung von 
e- uyolag) u 00 9 lun Jaaayyjug Ferſen false, 


vg Ace ind zu verkaufen. H. Schmidt T. Kr ZyZanowskl, Shupmaherktafe 17. 
Wu Yang hmm? MD. Chopno b. Bron rt, r l & — | 


* 


— 1 r e. 
. 


Vom 15. Mai d. J. ab findet im Staatsbahn⸗Nachbarverkehr direkte 
Güterabfertigung zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen Eifenbahn 
einerſeits und den Stationen Lomnitz, Mittel⸗Zillerthal und Schmiede⸗ 
berg des Königlichen Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Berlin anderer⸗ 


eits ſtatt. n 5 0 
k Die Frachtberechnung erfolgt bis zur Herausgabe bezüglicher Tarif⸗ 
tabellen auf Grund der im Staatsbahn⸗Nachbartarife vom 1. Oktober 
1881 für Station Hirſchberg enthaltenen Kilometerentfernungen unter 
Zuſchlag von 7 Km. im Verkehr mit Lom nitz, 10 Km. mit Mittel⸗Zil⸗ 
lertbal und 15 Km. mit Schmiedeberg. l i 
Desgleichen kommen für Holz des Spez.⸗Tar. II. die für Station 
Hirſchberg im Tarife vom 1. Oktober 1881 entbaltenen Ausnahmeſätze 
mit einem Zuſchlage von 0,02 Mk. bezw. 0,03 Mk. und 0,05 Mk. per 


Erhebung. / g 

7 Tarif vom 1. Oktober 1881 sub II. E. Seite 1 bis 4 ents 

haltenen beſon deren Beftimmungen greifen auch für den Verkehr mit 
100 Kg. zur Lomnitz, Mittel⸗Zillerthal und Schmiedeberg Platz. 

Nähere Auskunft ertheilen die Verbandsſtationen. 

Breslau, den 12. Mai 1882. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Ludwigsberg ſteht auf 


Montag, den 22. d. M., Vormittags 9 Ahr, 
im Sülberstein’ihen Saale zu Moſchin Termin an behufs Verkaufs 
nachſtehender Hölzer im Wege des Meiſtgebots: 
Schutzbezirk Landsort: 
ca. 50 1m. Kief.⸗ und Papp. Kloben und Knüpp., 110 rm. Kief.- 
Durchforſtungsreiſig III. 
Schutzbezirk Seeberg: 
73 rm. Kief.⸗Stockholz, 65 rm. Kief.⸗Durchforſtungsreiſig III. 
Schutzbezirk Unterberg: 
18 rm. Kief.⸗Stockh., 250 rm. Kief.⸗Durchforſtungsreiſig III. 
Das Durchforſtungsreiſig iſt meiſt zur Verarbeitung zu Fa⸗ 
ſchinen, Bohnenſtangen, Dachſtöcken ꝛc. geeignet. { 
Die betreffenden Forſtſchutzbeamten find angewieſen, die zum 
Verkauf geſiellten Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
Ludwigsberg, den 13. Mai 1882. 
Der Königliche Oberförſter. 
Krueger. 
Feingemahl. Düngergyps 
und alle anderen 
künſtlichen Düngemittel 
liefern wir frachtfrei allen 
Bahn⸗ und Waſſerſtationen 


billigſt und bitten um Aufträge. Er 
a. Fritsch & Co., Friedrichsſtraße 16. 


Engliſche Begenmäntel SE 


erſchiedenen Stoffen, mit ſchwarzer, weißer und innen liegen⸗ und übernebme Arrangements zu Feſtlichkeiten. 
1 empfiehlt als dauerhaft und waſſerdicht Krotoſchin, Kusohke’s Hotel. 


Fe, Georg Siege 


latz 6 u 7. 5 
eu reife und Proben auf Verlangen gratis und franco. 


In Spoltpreiſen deen Sent rene 


lich erlaubten Staats⸗Prämien⸗An⸗ 
Buckskins, Tuche, Friedrichsſtraſſe 


lach dem Pee 


on Adel 


Bad Heilbrunn 


leiden, Harnbeſchwerden, 


den Bezug dieſes Mineralwaſſers erledigt 


Beſitzer der Adelhaidsquelle. 


zu Bad Landeck in Schleſien. 


Eröffnung 
am 15. Apıi 


Ein Lehrer, der einem Kinde wö⸗ 
chentlich 4—5 Stunden geben will, 
wird geſucht. Off. unter 92 in der 
Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 


Junge Mädchen, die ſich zu 


Kindergärtuerinnen 


ausbilden wollen, finden dazu Gele⸗ 


lehens⸗Looſen in monatlichen Ab⸗ 
zahlungen mit günſtigen Bedingun⸗ 


n en werden von einem älteren lden 
B U u me n N foliden Bankhauſe Süddeutſchlands genheit bei Anna Mich 1 
hochfein. tüchtige, möglichſt fachkundige Vorſtebern des Fröbel ſchen Kinderg. 
Agenten Ot. Martin 24 J. 


Eine erfahrene 


Erzieherin 
für ein Mädchen von 14 und einen 
Knaben von 6 Jahren, wird zum 1. 
Juni d. J. auf's Land geſucht und 
gebeten, Meldungen bei Hrn. Carl 
Brandt, Poſen, Mühlenſtr. 29, ab⸗ 
zugeben. 

Em erfahrener junger Mann, 
mit der Eiſenwagren⸗ und Stab⸗ 
eiſenbranche, ſowie mit der Buch⸗ 
führung völlig vertraut, findet Stel⸗ 
lung bei (K. 


entſprechende, feſtſtehende 


egen 
Gefl. Offerten 


Große Auswahl. 
Proviſion geſucht. 


Billige Preiſe. 
unter B. 61244 an Haaſenſtein 


Aron N 
Schuhmacher ir. 11. (Bofthalterei) |& Vogler in Frankfurt a. W. 
Ser 11, Bofthalterel) 

Markt 73 Agent⸗Geſuch 
Laden nebſt Wohnung v. 1. Juli c. mit feiner Detail⸗Kundſchaft für 
zu vermiethen. ein Bordeaux⸗, Wein: u. Cognac⸗ 


———— 1. DR „ m 
Hinterwalliſchei 26 Alles fers & Cie, Bordeaux 
iſt ſofort eine Parterrewohnung zu 3 a 


vermiethen. Agenten ⸗Geſuch. 


—— — — ͤ ä—— 

Jartenſtr. 2, part, ein gut mö⸗ Solide tüchtige Leute, jeden 
blutes Zimmer zu vermiethen. Standes, en zum Verkauf von 180.) 
Tine Wohnung des 1. oder 2. Staats⸗Prämien⸗Anlehens⸗Looſen H 2 Rosenfeld 
Stocks in der Oberſtadt, von 4 bis gegen Baarzahlung oder monotliche mee er 3 
5 Zimmern mit Zubehör, wird zum Abzahlung zu engagiren lun arienwerder. 

1. Oktober geſucht. Anerbieten mit Höchſte Proviſion, eventuell auch! Ein junger, gut empfohlener, ge⸗ 
ichen BB abzugeben in der Gehalt. bildeter deutſcher Landwirth, aus 


ein routinirter 


Dresden, erb. 


energiſchen 


Ein tüchtiger 


1 evang., 7 F. 


beamter. Gefl. Off. unter 
u melden unter J. I. 4727 bei poſtlag. Storchneſt R. P. e beten. ſchewo. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. Gabi 8 anstatt ver, 

77 : r din), mit der Häuslichkeit ver⸗ 

Linen deutſch u polniich ſprechen Ser; fuct eine Stelle als Geſell 
ſchafterin oder Erzieherin bei größe 
ren Kindern. Familien⸗Anſchluß 

auptbedingung. Off. sub P. S 
Rudolf Moſſe, Poſen. 


verläßlichen 


junges Mädchen, dagen & 


ev., zur Erlernung der Landwirth⸗ gegen. 


e \ i 8 
Aude d. Ztg. Franto⸗Offerten sub H. 6680 an guter Familie, wird als Hofbeamter 
Gr. Nitterſtr. 10 it v. 1. Oft. Rudolf Mosse in Frankfurt a. . zum 1. Juli er. geſucht. 
reſp. 1. Juli die kl. Parterre⸗Woh⸗ 7 e. Naß Lulin bei Samter. 
nung, jest Geräftsiofal, au verm.| Hochheimer Mouſſeux. Yin en ae an win pr Nun en ge win vi 
Ein unmöbl. oder möbl. Zimmer f kauf dieſes Artikels 1· Juni ein iger 
Stehen, 1. T. Je End, and en Blog e junger Hann 
u vermiethen. | l 
Breslaueritr. 9 zu vermiethen: ein Vertreter 208 mit 8 Con. ne ern 
4 Stuben III. ſofort, t ter E. O. R. an d. Exp. d. Bol. Zig. 
4 Stuben I. pr. 1. Oktober er. geſuch N) Ein junger gebild. Landwirth, 
FR welcher ein Commiſſionslage 
Dominikanerftrahe 2 übernehmen fann. Agenten ode 
ift per 1. Auguſt er. ein 8 Firmen, welche bei den Kunden 
zu vermiethen. Näheres Wronker⸗ Offerte machen wollen, belieben ſich 
ſtraße 6, im Comtoir 
Wronkerſtraße 8 
iſt per 1. Juli d. J. eine kleine den tüchtigen Expedienten ſuche 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ ver fofort oder 1. Juni für mein 
mern und Küche, zu vermiethen. Weiß⸗ und Kurzwagren⸗Geſchäft. 
Näheres Wronkerſtraße 6, im Bab, 
Ser n- mblirfe. Anme Markt 67. 
Iwei elegant möblirte Zimmer En J Kaufm, Materialüit, beider 
Louiſenſtr. 3. 2. Et. I au verm. Sandes mächtig, geſchäftskundig 
Z fein möbl. 3. ſ. p. 1. Juli St. u. mit Buchführung vollit. vertraut, 
Martin 64, 2. Et. au vermietben. ſucht geftügt auf gute Zeugniſſe p. 
St. Martin 27 ifi eine hoch⸗ ſofort oder 1. Juni Stellung, Gef. 
elegante Parterre⸗Wohnung ſo⸗ Offerten u. S. O. an die Exped. 
gleich zu haben. dieſer Zeitung. 


Dom. Forbach 


bei Pudewitz. 


2 
E 
* 


die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen 


haidsquelle 


jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 

Gegen Scropheln, Augenleiden, Bronchial, Tuberculoſe, In⸗ 
farkten der Leber und Milz, Unterleissleiden der Frauen, Blaſen⸗ 
i Stein u. Gries, Fettſucht u. Flechten de. 
ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfragen über das Bad und 


Moritz Debler in München, 


Ent: und Waſſerheilanſtalt Thalheim 


Vollſt. Warm: u Kaltwaſſer⸗Kur. Röm.⸗iriſche Dampf⸗, Fichtennadel⸗ u. 
alle Arten künſtl. Bäder. Apparate 3. Gebr. kompr. od. verdünnter Luft. 
Electr. Behandl. Maſſage. Milchkur. Gr. Schwimmbaſſin. Anerf. vorz. Pen’. 


ana. Dr. med. Zinkeisen, u Dies. 
Tanzkunſt und Anſtandslehre. 


Ich ertheile Privat⸗Unterricht in der neun der Herrſchaften 


riefliche Offerten] Station geſucht. Näheres bei 


F. v. Hellmioh, Bolletmeiſter und Akademiker. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


findet Stellung bei 


Julius Bor ck. 
Ein Bechnungsführet, 


welcher die Hoſperwaltung mit zu 
verſehen hat, wird ſofort geſucht. 


Dom. Dobrzyca. (Poſt.) 


Für ein größeres Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Warſchau wird 


Verkäufer geſucht, 

welcher der franzöſiſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache im 
kommen mächtig iſt. Offerten unter 
Beifügung von zunächſt nur kopirten 
Zeugniſſen unter H. V. 520 an die 
Herren Haasenstein 


Einen deutſchen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, 


Inſpektor 


ſucht pr. ſofort oder 1. Juli 


Dom. Brzesé 
pr. Jerzyce, Kr. Inowrazlaw. 


Bureaugehülfe, 
en = N ren 
- 9, [mächtig ift, findet vom 1 Juni cr. 
1251 J. alt, d. poln. Spr. mächtig, ab on 54 bis 60 Mark Gehalt 
N Fach, ſucht pr. 1. monatlich dauernde Beſchäftigung 
Juli er. Stellung als Wirthſchafts⸗ bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius und 
O, 100 Bürgermeiſter Pfeiffer in Sten⸗ 


Ich ſuche zu baldigſtem Ein⸗ 
tritte einen fähigen, flinken und 


Corrector. 


Bedingung: vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen 
Suche zum 1. Juli ein beſcheidenes Sprache. Offerten mit Abſchriften 
ſſe und Angabe der bis⸗ 


rwendung ſehe ich ent⸗ zurück, und iſt dieſes das letzte Wort.] Frau Ida Mäder, a, Kaſelowsky. 
Teſchen, Oeſterr.⸗Schleſien. 
Karl Prochaska, 


Buchdruckerei. 
Oruck ne Virlac vo. W. Decker v. Co. [E. Nöſtel) in Polen 


Loose zur IV. Baden- 


Badener Lotterie, 


1. Ziehung am 7. Juni cr., | 
Hauptgewinne im Werthe von M. 10,000, 5000, 
3000, 2000, 1000, 500 ze., 
find & 2 Mk., auch in Volllooſen & Mk. 10 für ſämmt⸗ 
liche 5 Klaſſen in der Exped. der Poſ. Ztg. zu haben. 


oder an 


F. Mattfeldt in Berlin 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich 


Zerline Pl 
Benno 1 


Schwerſenz. Kurnik 
Heute entſchlief nach kurzem Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Digismund 8. Abraham 


Ein gebild. j. Mann, 30 J. alt 
vertraut mit jed. Buchführung, dem 
Rechnungsweſen ꝛc, auch befähigt, 
Kindern den Elementar Unterricht 
(franzöſiſch) zu ertheilen, ſucht 
Stellung auf einem Gute bei mäßi⸗ 
gen Anſprüchen. Gefl. Off erbeten 
sub Nr. 541 an Rud. Mosse in 
Danzig. 

Ein älteres, tüchtiges Mädchen, 
welches gut kochen, backen, plätten, 
Federvieh und Milchwirthſchaft be⸗ 
ſorgen kann und unter Leitung der 
Hausfrau ſteht, wird 75 1. Juli c. 


Platz vor dem neuen Thor 1a. 


Saiſon v. eſucht. Gehalt 180 Mark jährlich. ; g l 
I Ma eis MI Offerten unter Chiffre F. k. 1060 in Grünberg in Schl. 
15. Oftbr.| poſtlagernd Rogaſen. Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 


- Meldung, um ftille Theilnahme » 
Geſucht wird zum 1. Juli bittend, tief. rübt an 8 


ein verheiratheter, der pol- Die Hinterbliebenen, 
niſchen Sprache mächtiger Grünberg in Schl., Nakel, Poſen u. 
Brenner. Charlottenburg, den 14. Mai 1882. 

Offerten unter O. 0. an die Ex. M. 17. V. A. 74. Bf. III. == 


W m dieſes Blattes. 
in geſundes, > 
id Allg. Männer⸗ 
Mädchen Geſangverein. 


nehmen. Gef. Off. bitte unter R. 
findet dauernde Beſchäftigung bei nach Schroda. 
auswärtiges Material- u. Deſtilla⸗ Sänger und Nichtſänger haben am 


kräftiges 
wünſcht als Amme Stellung zu 
E. poſtl. Sobötka niederzulegen. Donneritag, 18, d. Mis.: 
Ein Kürſchnergeſele Sängerfahrt 
in Kürſchnergeſelle 

Jacob Sandler, Inowrazlaw. Abfahrt des Zuges 7 Uhr 10 Min. 

Ein Lehrling (moſaiſch) für ein Morgens. Fahrpreis 1,40 Mark. 
tionsgeſchäſt wird dei gänzlich freier Bılletichalter die Mitgliedskarte vor⸗ 

uzeigen. 
Der Vorſtand. 


Gebr. Korach, 
Markt 40. 
Ein energiſcher, unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Juſpektor, 


14 Jahre b. Fach, kath., beid. Lan⸗ 
des ſprachen mächtig, ſucht, da fein 
bisheriger Prinzipal die Pacht auf⸗ 
gegeben bat, zum 1. Juli Stellung. 

ef. Off. E. W. poſtl Krotoſchin. 


Em Wirthſchafts Inſpektor⸗ wre 
verh., 40 Jahre alt, 20 8 hre beim N Heute, Dienſtag, 


Fach, beider Landesſprachen, ſowieſiſt das 
Weſtend⸗Muſeum 


der doppelten Buchführung mächtig, 
ſucht zum 1. Juli Stellung. Kau⸗ 
an 8 2 i een — „(Neuer Markt) 

bitte unter Chiffre N. R. poſt⸗ 
lagernd Kolmar i. P. zu ſenden. Aur für D amen geöffnet, 
Em ev. Landwirth, 28 J alt, Entree 30 Pf. 
in Stell. jetzt 2 J. auf größerem B. Hellbronn's 

Volks⸗Theater. 

Dienftag, den 16. Mai 1882. 
Erſtes Gaſtſpiel 


Gute der Prov. Poſen unter Leit. 

des Prinzipals, wünſcht ähnl. Stel⸗ 

lung vom 1. Juli. Gefl Offerten 

erbittet Dominium Nudki bei 
der neu engagirten Spezialitäten: 
des ſchwediſchen Konzertmalers 
Monſ. Fleury, der Konzertiängerin 

Mlle. Fleury und der Koſtüm⸗ 


Samter. 
Soubrette Frl. Kühle. 


Ein junger Mann, 
Konzert und Theater⸗ 


(Materialiſt), tüchtiger Verkäufer, 
der die Deſtillation gründlich ver⸗ 
ſteht und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet ſofort oder per Vorſtellung. 
Eine alte Schachtel. 
Auf der Poſtſtation. 
Die Direktion. 


1. Juni er. Engagement bei 
BBE 
Auswärtige Familien 


Loewenthal & Bach, 
Nachrichten. 


Mewe, W.⸗Pr. 
Verlobt: Frl. Anna Weſch mit 


Ein Brennerei-Derwalter, 
Hrn. Ernſt Semwald in Schöneberg. 


unverheirathet, dem die beſten Zeug⸗ 
l. Eugenie de Barbieri in Oeſter⸗ 


niſſe zur Seite ſtehen, ſucht per ſo⸗ 
fort oder zum 1. Juni Stellung. ö 1 3 
Off. unter J. B. 45 Expedition |reih mit Hrn. Philipp Emil Ilbig 
in Kalifornien. Frl. Elſa Ziegler 
in Berlin mit dem Lieutenant im 


dieſer Zeitung. 

pp p p p pp p p nn nenn ng 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 Wilh. 
von Chappuis in Metz. Fräulein 
Heirathsgeſuch Ottilie Schmer in Koblenz mit dem 
vom 22. April und 10. Mai bi⸗ Hauptmann Felix Klamroth in 
„ treſſend. brenbreitftein. Fräul. Margarethe 
Für die freundlichen Zeilen beſten Freiin von Ende in Blaſewitz bei 
Dank. Würden Sie nicht unter an⸗ Dresden mit Hrn. Friedrich Alfred 

gegebener Adreſſe wenigſtens einen 


Brief empfangen? Bitte um gütige 2 —— en Re — — Bid 
Zuſage unter früherer Adreſſe. %% 


Meinerſeits nur ehrenbaft gemeint er ad = 
e s nu St 2 3 Völ i 
Sollte mir dieſes Lebensglück ver eee 


ſagt bleiben? Thut Ihnen dieſer 
Schritt leid, 


Wort voll⸗ 


& Vogler, 


— 5 Een re 
Frau Auguſt: Horn, geb. Höden. 
ſo ſiebe ſelbſtredend Fr. Paul Glas in Davos, Schwei. 


Em Hund, ſchwarz, mit rothdraunen | Vın_Herm. Kas. Sobn Oermann. 
Füßen, auf den Namen Leo hörend, Für die Inſerate mit Ausnahme 
iſt abhanden gekommen. Gegen Be: des Sprechſaals verantwortlich der 
lohnung abzugeben Große Schleuſe. Verleger. 


